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Kunögebungen in Wiesbaden .
Mesbaden , S. Februar . ( BXB . ) 3a bei vergangenen Zlachl

wurden hier Plakate angeschlagen , in denen gegen die letzten Bekannt -

machnngen der Rheinlandkommisfioa wegen der llaicrordnung der

Beamtenschast unter die französischen Behörden Stellung genommen
und erklärt wird , daß sür die deutschen Beamten nur die Anordnun¬

gen der preußischen Staats - und der Rcichsregiernng maßgebend

sein könnten , und daß sie ihre Pflicht tun würden , komme , was da

mag . Die Kundgebung war von den verantwortlichen Vertretern der

Behörde » , Sörperfchaften . Berussverbänden , Gewerkschosten und

politischen Parteien mst ihrem Namen unterzeichnet . Im Lause des

heutigen Bormittags fanden vor diesen Plakaten große

Menschenansammlungen statt , bis gegen ! t Uhr franzö -

fische Radfahrer Patrouillen die Stadt durchzogen , die Plakate ent -

ferntm und die Menschenansammlungen zn zerstreuen suchten . Be -

ritteno Spahls ritten teilweise aus den Fußsteigen der Straßen .
In der Schwalbach er Straße kam es zu einem blutigen Zwischen¬

fall . Sin junger Man kam mit einem Franzosen in Wortwechsel ,
der damit endete , daß der Deutsche zu flüchten versuchte , woraus der

Franzose feinen Revolver zog , hinter dem Flüchtigen h e r se u e r t e

und ihn auch traf . Der Grad der Verwundung tonnte noch nicht

festgestellt werden , da bei den Behörden noch nichts Nähere » zu er -

fahren war . Zn den Nachmiltagsftunden herrschte in der Stadt

wieder Ruhe . .
_

Jeüen Tag ein Morü .

Essen . 8. Februar . ( Eigener Drahtbencht . ) Bei der heut «

morgen erfolgten Besetzung des Bahnhofs Wanne haben sich

Schreckensszenen abgespielt . Wie jetzt bekannt wird , ist der Zug -

führer des v - Zuges 2 ? von einem französischen Soldaten mit

einem Kolben aus den Kopf geschlagen worden . Der Zugführer ist

gestorben . Die Reisenden eines von Langendree : kom -

wenden Personenzuges wurden von den Franzosen mit gefälltem
Bajonett von den Dahnsteigen vertrieben . Biel « Reisende
mußten ihr Gepäck im Zuge lasien .

Im Bezirk Esten ist die Rücklaufwagensperre ausgehoben war -
den . Di « Berladesperre soll aufgehoben werden , chcute vormittag
fuhren die ersten zwei Kohienzüge mit französischem Personal über

Bochum , Gutberg nach Aachen - West . Es handelt sich um zwei
mittlere Züge .

Im Hauptbahnhof wollten französische Posten einen Schutz -

polizeibeamten festnehmen , »»eil er nicht gegrüßt hatte . Die Fest -

nähme mißlang . Da die französischen Posten Anstalten machten

auf den Schutzpolizeibeamten zu schießen , zogen mehrere Schutz .

polizeibeamte ihre Revolver . Daraufhin entfernte ein hinzu -

gekommener französischer Offizier die französischen Posten . Heute

vormittag wurde die große Schaufensterscheibe der französischen

Buchhandlung am Hauptbahnhos zertrümmelt . Ein franzö¬

sischer Offizier stellte den in der Nähe stehenden Schutzpolizei -

beantten zur Rede und wollte ihn ohrfeigen . Di « rasch zu -

sammcngestrvmte Menge entwaffnete darauf den Offizier .

Die Seamtenverfolqung .
Frankfurt a. M. . 8. Februar . <Eig . Drahtbericht . ) . Das Haupl -

Zollamt Kreuznach , dessen Amtsräum « bereits von den Fran -

zosen besetzt worden waren , hatte eine Hilfsstelle in der Mühlhcimer

Straß « eingerichtet , die heute ebenfalls besetzt worden ist . Die sechs

Beamten der Hilfsstelle sind verhaftet , Akten und Fonnulore be¬

schlagnahmt .
Hauptzollamt in Duisburg - Ruhrort besttzt und ge -

schlössen , Zollinspektor Jansen wurde verhaftet . Zollämter H am -
dorn und Hattingen besetzt . Zollinspektor Pfefferkorn und Re -

gierungsrat Dr . Emmer - Cleve , Zollrat Deichmann - Kaldenkirchen ,
Öberzollinfpektor Ufer und Merle - Kaldenkirchen vom belgischen
Kriegsgericht in Aachen zu je acht Tagen Gefängnis oer -
urteilt . Straf « durch Urucrsuchungehast vorbüßt . Die Perurteillen
gefesselt nqch Wesel gebrach » und mit ihren Familien aus -

gewiesen .
Postamt Offen bürg besetzt , die Beamten hinausgewiesen ,

Postdirektor Krieg und Oberpostsekretär Frey verhaftet . Postmeister
Flohr - W etter verhaftet , weil er sich geweigert hat , an sranzö -
fische Besatzung Kohle abzugeben . In Herbede Postmeister de Poel
und Postproktikont Rigge - Herbede verhaftet und abgeführt .

In Recklinghousen ein Regierungsrat beim Polizei -
Präsidium oerhaftet und auegewiesen , ebenso oine Kommission
von ö Polizeibeamten , die wegen dieser Maßnahme vorstellig
geworden war . In Düsseldorf 2 Postbeamte verhaftet , die
Richtlinien für das Verhallen der Postbeamten verteilten . In
Duisburg und Oberhoufen wurden die Telegraphen -
direktoren ausaewiesen . Gastwirt Grats in Brechten wurde ohne
Angabe von Gründen ausgcwlefen . In Witten Polizeihaupt -
mann von Olzenius wegen Erußverweigerung verhaftet . Einem
au » Her bebe ausgewiesenen Postmeister wurde angekündigt , daß
sein « Ausweisung auf zwei Jahr « gelte . Kehre er früher zurück , so
werde er nach Algier geschickt werden . In Hattingen der Beitrctcr
d- s ausgewioseucn Landrats . Regicrungsasfesiar Gramsch , ohne An - 1
gäbe von Grünten scstzenommen , in Weitmar der Amtmann
Röding . In 5) o m b e r g am Niederrhcm Oberpostmeister Testen .
drup veihastet . weil er sich weigerte , die Nomen von den Be -
ziehern einer bestimmten Zeitung mitzuteilen . In
Düsseldorf der Leiter des Telegraphenamtes und Telegraphen -

direktor Neuroth verhaftet , ebcnfo die Eisenbahndirettionspräsidenten
L o h s e - Trier , L i e b e r s ch - Ludwigshafen .

Der Düsseldorfer Berichterstatter der Agentur Havas meldet ,
die deutschen Beamten seien von der französischen Behörde davon in
Kenntnis gesetzt worden , daß unter die Abmachungen , die in späteren
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich getroffen werden
würden , eine Bestimmung aufgenommen werden würde , durch
die denjenigen deutschen Beamten , die nach den Anweisungen der

Besatzungsbehörde weitergearbeitet hätten , ihre Gehälter
und Pensionen garantiert würden .

Dazu schreibt WTB . : Die deutschen Beamten werden sich auch
durck ) derartige Lockungen nicht abhalten lasten , das zu tun , was
ihnen die Pflicht gegenüber ihrem Daterlcmde vorschreibt .

Man braucht Gefängnisse .
Iweibrückeu , 8. Februar . ( Mtb . ) Das Ansinnen der fran -

zösischen Besatzung an die deutsche Justizbehörde , das Gefängnis
zu räumen , war abgelehnt worden . Der erste Staatsanwalt
erklärte , daß er nur der Gewall weiche . Daraufhin wurden den
deutschen Beamten mit Gewalt die Schlüssel abge -
nommen , die Zellentüren geöffnet und die Straf » und Unter -
suchung sgefangeneii in Freiheit gesetzt . Am Hauptportal wur -
den die Gefangenen aber von Gefängnisbeamten und Gendarmen
in Empfang genommen und in Trupps abgeführt . Da das «yidere
Gefängnis der Stadt überfüllt ist , mußten di « Strafgefangenen zu¬
nächst in Masteng uartieren untergebracht werden , von wo aus sie
in auswärtig « Gefängnisse verteilt werden . Das gesamte Gebäude
mit allen Einrichtung sgcgenftüriden , sowie den Koks - und Holz -
Vorräten im Werte von vielen Millionen wurden beschlagnahmt . Die
Wohnungen der Berrvaltungsbeamten , Wachtmeister usw . müssen
bis Sonnabend geräumt sein .

poincars lehnt Aufklärungen ab .
Paris . 8. Februar . ( Eca . ) Nach einer Meldung des

„ Tcmps " slatlele der Vorsitzende des Ausschusses für auswärtlge An -

gelegenheiken , Leygues . heule P oincarä einen Besuch ab .

Leygues sprach dabei den Wunsch aus , Polncarö möge im Ausschuh
Erklärungen über den Verlauf der Ruhraklioa abgeben . Poin -
cars antwortete , er könne im Augenblick dem Wunsche der kom -

Mission nicht nachkommen und infolgedessen auch nicht vor
der Kommission erscheinen. Es bleibt abzuivarlen . ob die Mitglie¬
der der Kommission ' sich mit diesem Bescheid begnügen werden , oder
ob die morgige Sitzung eine neue Interpellation betr . die
Ruhraktion bringen wird .

Paris , 8. Februar . ( Eca . ) Heber die gestrigen Verhandlungen
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der Kammer , die
Poincare erneut energisch aufforderte , der Kommission über die
Lorgänge im Ruhrgcbiet und über die Lausanner Verhandlungen
Rechenschaft abzulegen , werden nachträglich interessant «
Einzelheiten bekannt . Die Aussprache in der Sitzung verlief
außerordentlich bewegt . Eine ganze Anzahl der an der
Debatte teilnehmenden Redner warf der Regierung vor , daß sie es
verabsäumt habe , die Ruhraktion richtig vorzubereiten . Seit
drei Jahren , so führte einer der Redner aus , habe man Konferenzen
über Konferenzen abgehalten . Aber in dem Augenblick , in dem man
dazu geschritten sei , das Ruhrgebiet zu besetzen , habe man nicht daran
gedacht , daß 80 alliierte Ingenkufe keinesfalls die Arbeit von
8000 deutschen Ingenieuren verrichten oder diese auch nur
kontrollieren könnten . Die elsässischen Abgeordneten hoben
insbesondere hervor , daß man nicht daran gedacht habe , sich genü -
gend Ingenieure oder andere Hilfskräfte aus Elsaß - Lothringen zu
sichern , die wenigstens der deutschen Sprache mächtig seien , während
ein « große Anzahl der in das Ruhrgebiet entsandten Ingenieure
der Pionierformationen die deutsche Sprache nicht be -
herrschte . T a r d i e u besckiästigte sich insbesondere mit drin Aus -
gang der Lausanner Konferenz .

Wie man „ftfreiwillige " wirbt .

Paris , 8. Februar . ( Eca . ) Wie die Abendpresse mitteilt , wird
ein n«»ies Kontingent von 4500 französischen Eisenbahnern
morgen ' nach dem Ruhrgcbiet abgehen . Le Trocquer beabsichtigt
außerdem , eine Anzahl Eisenbahner wieder einzustellen , die im

cVrlauf des Streiks im Jahre 1920 entlassen wdrden sind . Sie

srllen alsdann auf den Eisenbahnen im neu besetzten Gebiet

Dienst tun .

Zwei Jahre lang hat man die Gemaßregelten hungern lassen ,
jetzt stellt man sie vor die grausame Wahl , entweder weiter

zu hungern , um ihrer proletärischen Gesinnung treu zu bleiben ,
oder wieder eingestellt zu werden , um Handlangerdienste dem fran -

zösischen Imperialismus zu leisten . Fürwahr eine saubere Politik !

RuhrinterpeUation in Prag .
Prag . 8. Februar . ( Eig . vrahkberichl . ) In einer Inkerpel -

laklon fragt die deutsche sozialdemoiralische Fraktion des Abge -
ordnetenhauses den Minister für Auswärtige Angelegenheiten , ob .
er bereit sei , zur nächsten Sitzung des Abgeordnelenhauf� ? zu er -

Deutfchnationale Sorgen .
Der Beschluß des Sozialdemokratischen Parteiausschusses

hat jedem , der es hören will , gesagt , daß es Aufgabe der
Parteigenosien fei , „ alles zu t » m, um die Abwehr des ge- -
walttätigen franzöfifch - belgifchen Einmarsches
in friedliches Gebiet durch zweckdierlliche Maßnahmen zu
u»»terstützen » md alles zu unterlassen , was geeignet
ist , diese Abwehr zu stören u» » d die Pläne des fran -
zösischen Imperialismus zum Erfolg zu führen . "
Der Parteiausschuß widersprach gleichzeitig der von der fran -
zösischen Regierringspropaganda aufgestellten beleidigen -
denBehauptung , daß der Widerstand der Arbeitnehmer
gegen die militärische Invasion auf eine Anweisung der
Reichsregierung zurückzuführen sei.

So klar und eindeutig diese Stellungnahme der Sozial -
demokratischen Partei auch sein » nag , die Deutschnationaleik
haben an ihr »nancherlei auszusetzen . In der „ Deutschen
Tageszeitung " z. B. bemüht sich der Reichstagsabgeordnete
B a e ck e r , den Eindrucf zu erwecken , als rvenn die deutschen
Sozialdemokraten trotz allem im geheimen Bunde mir

Frankreich ständen . Well im „ Matin " und anderen chau -
vinistlschen Blättern Frankreichs versucht wird , den französi -
schen Lesern einen Unterschied zwischen dem Standpunkt der

deutschen Regierung und der deutschen Sozialdemokratie zu
suggerieren , behauptet der . Einheitsfrontler " Baecker frisch
drauflos , das geschehe „nicht ohne Grund " . Bor allem fordert
er die Sozialdemokratie auf , sich offen darüber zu erklären ,
ob sie auf dem Standpunkt der Regierung Cuno stehe , daß
„ Deutschland sich auf keine Verhandlungen mit

Frankreich einlassen werde , solange noch ein bewaffneter
Franzose widerrechtlich auf deutschem Boden stehe " . Gleich -
zeitig werden die preußischen sozialdemokratischen
Minister verdächtigt , sie täten zwar so, als ob sie die

Reichsregierung in der Abwehr voll unterstützten , aber sie
hätten noch keinerlei Erklärung darüber abgegeben , ob sie
auch ohne Räumimg des Ruhrgebietes zu Berhandlungen be -

reit seien .
Ganz ähnliche Töne , vielleicht noch etwas deutlicher ,

schlägt die deutfchnationale „ Pommersche Tagespost " an . Dies

Provinzblatt behauptet , Frankreich Habs sich „ mit vollem

Recht , so muß leider gesagt werden . " daran gewöhnt , die

„deutschen Sozialisten als sicheren Aktivposten in feine Rech -
»lilNg einzustellen " . Und dann geht es weiter : es bleibe den

Sozialdemokraten „höchste Moral , den Nimmersatten Pariser
Moloch mit deutschem Schweiß und ' Blut z»» mästen " , „sozio -
Ustische Faselhänse " würden außer in Deutschland nirgends
ernst gctwmmen , in den „sozialistischen Pressekloaken " wäre

„ jedes Wort ein Gifttropfen , jeder Satz ein Dolchstich in den
Rücken " und so fort mit Grazie ins Unendliche .

Wir haben nicht die Absicht , den dreisten „ Fragern "
eine Antwort zu geben . Sie werden »vohl selbst davon über -

zeugt sein , daß die Frag « der Berhandlungen einstweilen noch
in weitem Felde liegt . Wir halten es auch für s e l b st v e r -

ständlich , daß die Regierung Cuno , die ja die be -

oingungslose Unterstützung der Deutschnationalen genießt , die
eventuell » wtwendigen Verhandlungen führt . ' Und wir haben
die Ueberzeugung , daß die aufdringliche Neugier der Deutsch -
nationalen nach unserer Berhandlungsbereitwilligkeit
lediglich dem Zwecke dienen soll , von vornherein jedem Ver -

suche zu begegnen , das Ruhrabenteuer zu liquidieren , bevor

noch größere Erschütterungen der Republik eirrtreten .

Daß Herr Cuno noch am letzten Sonntag in Essen sich
über seine Derhandlungsbereitschast ausgesprochen , ist den

Dcutschnationalen augenscheinlich entgangen . Ebenso entga » » -
gen , wie die Tatsache , daß im Rtlhrrevier wie anderen Orts
die Lebensmittelpreise ins Ungeheuerliche
st e i g e n , so daß sich sogar der Geschäftsführer des (christ -
lichen ) Deutschen Gewerkschastsbimdes , Berichard Otte , ver¬
anlaßt sieht , in der Zeitung „ Der Deutsche " der L a n d w i r t -

schaftinsGewissenzu reden , daß sie es nicht allein mit
Lebensmittel spenden getan sein lasse , sondern darauf
achte , die Preise nicht ins Ungemessene an -
s ch w e l l e n zu lassen . Es sei schon bei den jetzigen Preisen
nicht mehr möglich , daß eine Familie mit mehreren Kindern
sich auch nur das Ällernotwendigste an Lebmsmitteln beschaf¬
fen kann . So dürften sich die Berhälti »isse nicht weiter ent -
wickeln , wenn nicht die Widerstandskraft des Lölkes er -
lahmen solle .

Bon alledem darf die deutschnationale Presse im Inter -
esse des Agrariertums natürlich nichts wissen . Um den Zorn
über die landwirtschaftlichen Dollarpreise abzulenken .
verdächtigt sie die Sozialdemokratie . Das alte Rezept wird
ihr aber angesichts der wachsenden Rot nichts mehr nützen .

Die Sozialdemokraten kennen die Art . mit der man sie
jahrzehntelang in Deutschland verleumdet und zu Menschen
minderen Rechts gestempelt hat . Sie wissen auch , haß nicht
zuletzt durch diese Methode das deutsche Volk im Ansehen der
Welt herabgewürdigt »vordei » ist und daß wir ihretwegen imscheinen und einen aussülirlichcn Bericht zu erstatten , und eb er _

weiter bereit sei. durch Fühlungnahme mit den verbündeten aus Wetchaß wührcnd des Krieges fast erdrückt morde u' wä reu ' Es
rascheste Beilegung de , Ruhrkouflikts hinzuwirken . »oll allerdings nicht zum zweiten Male gelingen , daß das

( Siehe auch 2. Geste . ) I Prosttinteresse unter nationalem Müntelchen über die Lffr - zy *



Interessen der Nation triumphiere . Darum wird die sozio -
listische Arbeitnehmcrschaft scharf Ausschau halten nach denen ,

die immer noch „ das Schwert im Munde " führen und dabei

schnell ihre Taschen füllen , ob auch Kmder und Greise , Frauen
und Männer darüber zugrunde gehen .

Sturmtruppführer Lüüeke .
Tie Deutschnationalen am Narrenseil .

Die Münchener Polizei hat sich endlich dazu aufgeschwungen ,
den Stoßtruppführer der Hitler - Dande , Hugo Ernst Lüdeke ,
in Haft zu nehmen . Lüdeke hat unter den Münchener National -

sozialisten die wüsteste Rolle gespielt . Seine nationalistischen Hetz -
reden überboten selbst das in München übliche Maß . Daneben be -

schäftigte er sich in der Hauptsache damit , Waffen für den beabsich¬

tigten Putsch zu beschaffen , und als während der Hitler - Parade die

politische Stimmung in München zur Fieberhitze gesteigert war , fuhr
Lüdeke im Auto von Kaserne zu Kaserne und warf riesige

Bestechun . gssummen aus , um die Münchener Reichswehr

samt Waffen für das Putschunternehmen anzukaufen . Seine riesigen

Ausgaben , vor allem die Millionensummen , die er in Frank befaß ,
erweckten schließlich den Verdacht , daß er in französischen
D i e n st e n stehe . Er wurde daraufhin oerhaftet , und damit ist seine
Laufbahn einstweilen unterbrochen .

Die Laufbahn Lüdekes ist die eines Halunken . Seine Witterung

ging dahin , die nationalistische Stimmung in ein gutes Geschäft um¬

zumünzen . Er schimpfte auf die Republik , drohte ihren Führrtn
Mord und Totschlag an — dafür wurde er als nationaler Held ge -
feiert und in bar glänzend belohnt . Zugleich verhökerte er die

Geheimpläne der „ vaterländischen Verbände " , deren Der

Die Beratungen öes Steuerausschusses .
Der Steuerausschub des Reichstages setzte gestern die

erste Beratung des Gesetzentwurfes über die Berücksichtigung der

Geldentwertung in den Steuergesetzen bei der Bestimmung über
das Wechselstempeigesetz fort .

Geh . - R. Dorn ( Reichsfinanzministerimn ) führte hierzu aus , daß
man nfben der Entrichtung der Stempelabgab « in Marken ange -
ficht ? der Höhe der hier in Frage kommenden Beträge auch die

Bo�entrichtung ermöglichen müsie . Beim Kapitaloer -
kehrssteuergefetz sieht die Regierungsvorlage vor . die Mindest -
steuer für die Urkunden über die Errichtung von offenen Handels -
gefellschasien von mindestens 2W) M. auf 5000 M „ bei Urkunden
über Errichtung der übrigen Gesellschaften von mindestens 100 M.

auf 5000 M. und für die Urkunden über den Beitritt neuer Gesell -
schaften und die Erhöhimg der Einlagen der Gefellschaften von
100 M. auf 3000 M. zu crijohen. Auf Anregung der Regierung be -

antragt « der Berichterstatter , diese Sätze der Vorlage aus 10000 M.

bzw . ( 5000 M. zu verdoppeln .
Abg . Simon - Schwaben ( Soz . ) beantragte dagegen , die erwähn -

: «n Deträge des Kapitalverkchrssteuergesetzes der Regierungsvorlage
v » n 5000 M. auf 20000 M. und von 3000 M. aus 10 000 M. zu er -
höhen . Dieser Antrag wurde angenommen , ebenso die Er -

höhung der Beträge für Rechtsoorgänge bei diesen Gesellschaften
von 50 M. ( Regierungsvorlage 2000 M. ) auf 5000 M. bez . 20 M.

( Regierungsvorlage 1000 M. ) auf 2000 M. Angenommen wurde
ferne ? ein Antrag des Abg . Kahmann ( Soz . ) , wonach die Börsen -
Umsatzsteuer für die Abtretung von Anteilen an einer
G. m. b. H. auf 1000 M. festgesetzt wird .

Bei dem Biehoerficherungssteuergefetz sieht dos
Gesetz vor , daß , wenn eine Steuer ein « Begünstigung davon ab -
hängiz macht , daß bei gemeinnützigen usw . Unternehmungen der zu
verteilende Gewinn einen gewissen Zinssatz nicht überschreitet , an

. . . ! die Stelle des b isher vorgcsehenen Zinssatzes ein solcher von
trauensmann er war , an das Ausland und verschaffte sich damit 7 P r o z. tritt . Nach längerer Aussprach « wurde dieser Satz a u f
einen noch glänzenderen Valutaoerdienst . Der Fall Lüdet « ist aber , 12 Proz . erhöht .

zugleich ein Beweis dafür , daß in der nationalistischen Bewegung
�

.
Es folgt die Beratung der Berücksichtigung der Geldentwertung

auch ein notorischer Verbrecher hochkommen kann , wenn er nur das bei den Bewertungsoorfchriften . Hier wird zunächst vor -

„ M, - SiWmpfn ' Qiii mttd - mg . M . M- riM -
» nationalen Taten richtig zu dirigieren versteht .

Lüdekes Laufbahn begann im Kriege . Damals war er in Süd -
omerika als englischer Agent tätig . Nach dem Kriege gab er in

wendung « n zu ausschließlich mildtätigen oder gemeinnützigen Zwecken
von Ausländern steuerfrei bleiben können .

Abg . hartlcib ( Soz . ) wandte sich dagegen , daß die Gesetz « alle
möglichen Ausnahmen vorsehen , so daß schließlich »kein Mensch sich

Danzig ein deutschnationales Hetzblatt , die „Ost - mehr dazwischen zurechtfinden könne .

mit den deutschen Arbeitskollege « bei ihrem ehrlichen , aber

schwierige « Kampf in den Rücken zu sallca . Nehmt also keine

Arbeit an auf 5chiffeu der französischen Reedereien . ' Nehmt in

diesem großen Kampfe der deutschen Brüder nicht Partei gegen
sie und für die Ruhrbesehung ! "

Ruhr - Jnterpellation an Senesch .
Prag , 8. Februar . ( Eigener Drahlbericht . ) Die deutschen

tSozialdcmokraten im Abgeordnetenhaus hoben an den Außen -
minister eine Interpellation gcrichlet , in der es heißt :

Die sranzöflfche Regierung hat unter Bruch des Völker .

rechts und Berlehnng des Bersailler Friedensvertrages verfügt .
daß das Deutschland gehörige Ruhrgebiet milllärisch beseht wird .

Diese Maßnohme soll dem Zweck dienen , Rcparaiionen zu erhalten .
Die Arbeiterschaft des Ruhrgebicte » wendet sich begreiflicherweise
dagegen , unter militärischer Anflicht zu arbeiten . Die Bevölkerung
des Ruhrgebiets hat eine ungeheure Erregung ersaßt . Der - -

schleppung von Personen und zahlreiche andere G e -

w a l t t a t e n werden täglich in diesem Gebiete von den Besahunas -
armeen verübt . Mll leidenschaftlicher Erregung ver -

folgt insbesondere Tie deutsche Bevölkerung in d er

Tschechoslowakischen Republik diese verhängnisvoll ?«
Vorgänge , die Martern , die an dem durch den Versailler Diktat -

frieden niedergeworfenen Deut ' chtand verübt werden . Die deutsch «
Arbeiterschaft in der Tschechoslowakischen Repulit steht mit Ihren
herzlichsten Sympathien an der Seite ihrer Brüder in

Deutschland , die als die eigentlichen Opfer des Krieges
und des Gewallsriedeus in tiesstes Elend gestoßen werden .

Aber auch auf anderen Gebielcn hat flch die internationale
Siluation außerordentlich verschärft . Die Bemühungen der Konse -

rcnz In Lausanne , einen neuen Friedensvertrag mit den Türken

zustande zu bringen , sind gescheiterl . Im Orient steht die G e s a h r
eines Krieges wieder vor uns . Eine fieberhafte politische Er -

regung in Rumänien , eine außerordentliche Beunruhigung und

Spannung in Verhältnis der Nachbarstaaten zu Ungarn läßt be -

fürchten , daß diese Vorgänge auch aus die Tschechoslowakische Repa -
blik einwirken . Alle diese außenpolitischen Vorgänge , insbesondere
der schwere Konflikt zwischen Deutschland und Frankreich , berühren

ivacht " , heraus , wurde Mitglied der Deutschnationalen
P a r t e i und des D e u t s ch v ö l k i s ch e n S ch u tz - u n d T r u tz -
b u n d e s und überbot in dieser Eigenschaft alles , was an Hetze von denen die Hergabe der Stiftung abhängig gemacht wird .

gegen die Republik geleistet werden konnte . Im Herbst 1921 wurde i müfl « man ein « gewiss « Beweglichkeit schassen , aber auch ein « Ein -

eralspalnischerundfranzösischerSpitzelentlarvt . ! Ermöglich s - st . w- nneme einzige Stelle , der Reichs -

Staatssekretär Zapf betont - demgegenüber , doß die auslän - wirtschasllichen und politischen Interessen der Tschech ° I >° w° ki,chen

bischen Stifter die verschiedenanigst «n Bedingungen stellten , Republik in eminenter Meise . Es ill dah « das dringendste
■ Interesse der Bevölkerung dieses Staates , vom Leiter der Außen -

Lüdeke gab daraufhin eine Sondernummer seiner „ Ostwacht "
heraus , gab darin seine verruchte Tätigkeit offen zu und prahlte
damit , ' daß es ihm dank der Dummheit der deutsch -
nationalen Kreise gelungen sei , ein glänzendes Geschäft zu
machen . Denjenigen aber , die ihn bisher finanziell und moralisch
unterstützt hatten , den Deutschnationalcn . die seine „ Ostwacht " be -

geistert losen und Lärm schlugen , weil sie wegen eines Gedichtes zur
Verherrlichung der Ermordung Erzbergers ver -
boten wurde , rief er folgendes ins Gedächtnis :

finanzminister , hierüber zu entscheiden habe .
Nach weiterer Debalte wurde die Vorlage , bezüglich der De -

günstigungen des Kleinwohnungsbaues angenommen und
die weitere Beratung auf heute vertagt .

Die Italiener nicht abgereist .
Unerhörte Leichtfertigkeit von WTB .

Essen , 8. Februar . ( WTB . ) Die Meldung , daß die drei
italienischen Ingenieure von hier abgereist seien , erweist sich als

„ Die „ Ostwacht " war eift Narrenseil ! Solch rohes Ge - irrig . Es ist , wie nachträglich festgestellt wurde , nur einer der
plärr , wie ich es in der „ Ostwacht " drucken ließ , tonnte nur "

. . . . . .

- -

dem wenig wählerischen Geschmack der Alldeutschen wohltun . Und
die „ Ostwacht " tat ihnen wohl ! Täglich gewann ich neue Mit -
arbeite ? , jede Post brachte mir Lobes - und Anerken -
n un gssch reiben . Als ich das auf die Blödheil der Reaktion
. vgeschnittene Gedicht zur verderrlieiung der Ermordung Erz -
bergers vom Stapel ließ , glaubte ich die Saite überspann « zu
haben : aber nein , die Dummheit der Herren Alldeutschen war föDUdndifövC Scbisfsrloliüarität .
doch noch größer , als ich annahm , und ich erhielt — nicht weniger

um » .

als 32 Glückwünsche und Lobesschreiben aus den Kreisen D- nzigs Die holländische . Gewerkschafk für die Binnenschiffahri » ( Een -

und auch des gesamten Deutschen Reiches . " träte Bond van Transportarbeider » , Bokgroup Blnnenoaart ) er -

Diese Sätze geben zu denken . Kritiklos nehmen die völkischen

Herren zu informatorischen Zwecken vorübergehend verreist .
Wir hatten gleich der Erwartung Ausdruck gegeben , daß WTB .

sich vor der Verbreitung einer solchen Meldung erst ihrer Richtig -
k e i t versichern werde . Das ist offenbar nicht geschehen — wieder
ein Leitrag zur Beurteilung dieses offiziösen Betriebes .

Politik zu erfahren , wie sich die Tschechoslowakische Republik in der

Zeit der Entwicklung dieser Konflikte verhalle « h a t und wle sie sich
in der nächsten Zeit zu verhatten gedenkt , auf welchem Wege und
mit welchen Mitteln sie bereit ist , die Lebensinlcressen der Bevölke¬

rung zu schuhen und dahin zu wirken , daß die drohenden schweren

wirlschastlichen Nachteile und Schäden für die Bevölkerung diese »
Staate » abgewendet werden . Wohl hat der Außenminister im

Außenmisschuß einen Bericht erstattet . Seither sind neue Ereignisse ,
schwerwiegende weitere Komplikationen eingetreten . Ueberdic » sind
wir auch der Meinung , daß derartige lebenswichtige Fragen unbe¬

dingt vor dem Forum des Plenums des Abgeordnetenhauses be -

raten werden müsien , damit nicht nur den Milgliedern eines Au » -

schusies , sondern sämtlichen Milglicdern des Hauses Gelegenheit zur

Aussprache geboten wird .
_

Norwegischer �rbeiterprotest .
K r i st i a u i a . 8. Februar . ( EP . ) In einer von der uorwegi -

scheu Arbeiterpartei und der Gewerkschaftszentrale einberufenen

zahlreich besuchten Versammlung , in der u. a. Reichstagsabg . Emil

Stange und der Gewcrkschasissührer Ole L i a n sprachen , wurde

eine Entschließung angenommen , in der gegen die Ruhrbeselzung und

Kreise jeden Verbrecher in ihren Reihen auf , wenn er nur gehörig
in das nationale Horn zu tuten versteht . Sie fragen nicht nach
Namen und 5) ertunst , wenn er nur nach „ nationalen Taten " , nach

„ Abrechnung mit den Nooemberverbrechern " kreischt . Nur so ist es

erklärlich , daß der ausgefeimte Gauner Lüdeke kurz nach seiner
Entlarvung in Danzig sein ehrsames Handwerk in München mit

noch größerem Erfolg fortsetzen tonnte .

läßt den Aufruf an die Arbeiter der Rheioschiffahrlsbelrlebe im den sronzösischen Imperialismus mit scharfen Worten Stellung ge -

Anschluß « n den Gencralflreik auf dem Obenhein , auf Schiffen » ommen ivird .

und Schleppern der französijchen Reedereien keine Dienste mehr zu
nehmen . E « heißt zum Schluß dieses Anstufes :

„ Man tut alle » mögliche , um holländische » Schiffepersoual als
Dem warmherzigen Aufruf der schwedischen Bischöfe

an die Regierungen der Entente und an Präsident Harding , der

Slreikbrochcr anzuwerben . Arbeitslose Schiffer und Matrosen , laßt Marterung Deutschlands ein Ende zu machen , haben sich zahlreiche

Euch nicht verlocken , in diesem Kamps dem französischen Professoren der Universität Upsala angeschloffen . In Stockholm

Zmperlali » mu « Handlangerdienste zu leisten und dä - ! hat sich ein Komitee zur Unterstützung deutscher Kinder gebildet .

Erbliche Zolgen öes /llkoholismus .
Wir geben diesen Aufeuf wieder , obgleich wir den heiNen

<5daralter der geplanten Enquete ieinesweg , perkennen . Manche
der in Betracht kommenden Personen und Familien werden Bc»
denken tragen , di « aewtlnschte Auskunft zu erteilen . Im Interesse
der Lösung einer sUr die Bollsgesundheit so Überaus wichtigen
Frag « wöre aber zu wünschen , daß dies , Bedenken überwunden
werden . Red . d. „ B » r w S r t

Das große Gebiet der Bereinigten Staaten von Nordamerika

ist nach hestizem Kampf „ trocken gelegt " . Das heißt , jeglicher
Alkoholgenuß ist , außer auf ärztliche Verordnung , für jede ? mann

gesetzlich verboten . Heftige Meinungsverschiedenheiten für und wider
den Alkoholgonuß dauern auch in Nordamerika , ebenso in Deutsch -
land und in anderen Ländern noch an . Warum wohl diese Massen -

kämpfe über ein « Frage , die eigentlich durch ruhige Beurteilung noch
den Lehren der Bolkswirtschast und der ärztlichen Wissenschaft ent -

schieden werden sollte ? Auch die wissenschaftlichen Arbeiten über

Wirkungen des Sllkohols sehen leider zum großen Teil ihren Gegen -
stand durch die Brill « der Parter . Man hört kaum einmal von einem

Brauereibesitzer , der eine Millionenspende für die Sache der Mäßig -
keit gemacht hätte .

Man hört andererseits gar zu oft von stmattschen Abstinenzlern ,
die alles Elend in der Welt misschließlich auf das Schuldkonto des

Alkohols setzen , sei es di « Wohnungs - oder die Ernährungsnot ,
seien es sexuelle oder andere Ausschreitungen . Solch ein Fanatiker
läßt äußerliche Ursachen , wie das Versailler Frieden sdittat oder an -

geborene menschliche Minderwertigkeit , als Grundlage für soziale
Nöte nicht gelten .

Eine der schwebenden und dringend objektiver , wissenschaftlicher
Prüfung bedürftigen Streitsragen ist die Frage nach der W i r k u n g
des Alkoholmißbrauchs auf die Nachkommenschaft
der Trinker . Unter den Kindern von Alkoholitern befinden sich !
neben gesunden Menschen viel « Schwachsinnige , Psychopathen , Epi - �

lcptiker und Verbrecher . Diese Totsach « ist unbestreitbar . Aber ist
diese Nachkommenschaft wirklich — wie die Fanatiker ohne kritische �
Prüfung behaupten — dadurch minderwertig geworden , doß der
Vater durch Altoholmißbrauch die samenbildenden Zellen seiner �
Hoden vergiftet hat ? Oder hat einfach auf Grund der Gesetz « der �
Erblichkeit , weil schon der Dater aus nervöser Familie stammte�
und eben dadurch dem Trünke oerfiel , auch die Nachkommenschaft
mehr Nervöse als die gesunher Familien ?

Ist das erstere wahr und richtet der Altoholmißbrauch nicht nur
den Trinker , sondern darüber hinaus die kommenden Geschlechter
zugrunde , dann wäre hier ein Weg zur Rettung unseres ohnehin
schwer geschwächten Voltes zu finden und kein Mittel zu scharf , um

diesen Wrz zu bahnen .
Wie sollen wir nun die Entscheidung finden , ob die Nachkommen -

schaft eines Trinkers durch Vergiftung seiner Keimorgane oder durch
eine schon von den Ahn « stammend « Anlage nervös geworden ist ?

Der dirigieremde Arzt ob der Anstalt Dnlldorl , Saritäksrat

Dr . Bratz , hat zur Lösung dieses Problems mit Zustimmung der

Medizinalabteilung des Reichsministeriums des Innern und der

Deutschen Forschungsanstalt für Psychiatrie zu München eine ' Ver -

suchsordnung gewählt , welch « die Natur zuweilen selbst trifft : manche
Väter oder Mütter haben einigen Kindern das Leben gegeben , ehe

sie ans Trinken kamen , haben aber auch Kinder aus späteren

langen Iahren fortgesetzten Trinkens , also aus der T r u n k z e i t.

Dr . Bratz untersucht nun die Kinder von solchen Alkoholikern ,

welche Kinder auch vor oder nach ihrer Truntzeit gezeugt haben .
Hat er genügend viele solcher Kinder ärztlich untersucht , dann will

er di « drei Reihen der Kinder vergleichen , diejenigen , die vor der

Truntzeit , die in der Truntzeit und die nach der Truntzeit ge -
. zeugt sind . Da die Kinder jeweilig von den gleichen Ahnen stammen ,
so fällt in dieser Bersuchsordnung der oben erwähnte Einwand fort
Wenn sich Unterschiede in den drei Reihen ergeben sollten , so müssen
sie auf einer alkoholischen Vergiftung der Keimorgane beruhen .

Im Interesse der Lösung dieser für die Dolksgesundheit so
wichtigen Frage und im Interesse der fachkundigen Be -
r a t u n g der betreffenden Familien ergeht daher der Ausruf
an solche Eltxrn , welche Kinder aus Truntzeit und aus nüchterner
Zeit haben , ihke Adresse durch Postkarte dem S a n i t ö t s r a t
Dr . Bratz zu Berlin - Wittenau mitzuteilen . Dieser Arzt
und seine Assistenten werden dann die Familien aussuchen , werden
die Kosten für die erste Posttorte sowie sonst entstehende Auf -
Wendungen den Familien gern ersetzen . Auch sind die Aerzte bereit .
gelgenttich dieser Untersuchungen für Eltern und Kinder kosten -
freien Rat zu erteilen .

_ _

Ein wildcrerdrama in den bayerischen Bergen . Das Wildern
liegt dem Oberbovern im Blute , und so ist denn das Wildern , das
ste : s unter dem Volt « heimisch war , nach dem Kriege besonders
schlimm geworden . Es mußte in den bayerischen Bergen grüne
Landespolizei und Reichswehr aufgeboten werden , um der gefähr - .
lichen Mossenwilderei ein Ende zu bereiten . In diesem ingrimmigen
Kampf zwischen den Hütern der Ordnung und den kühnen Feinden
des Gesetzes hat sich so manches furchtbar « und spannende Drama
abgespielt , merkwürdige ? als sie die Romantik der vielen Wilderer -
romern « je erfunden . Eine solche Tragödie , die lebhaft an die ent -
scheidend « Szene in Otto Ludwigs „ Erbförster " gemahnt , erzählt
H. Reuter in einem Aufsatz „ Polizeijagden " des „ St . Huberms " , i
Zwei Wilderer , der Schlosser Lechner und de ? Taglöhner Buch -
wieser , waren bin Griefen mit dem Förster Hohenadl und einigen
Reichswehrsoldaten zusammengeraten . Datei wurde einem Soldat
von Lechner in den Fuß geschossen ; Die Wilderer flüchteten , ab « r ein
seltsames Schicksal ereilte sie. Sie stießen auf der Flucht aus zwei
vrrmummte Gestalt «», . die sie für Förster hielten . Lcchner schoß ,
um sich den Weg sreizumochen , und traf den einen , der ob « ? kein
Förster pw . srudcrn ein Wilderer , der Zimmcrmcister Knilling , !
der mit seinci » Lehrbuben aus Gemsc » ging . Die Verletzung war
nicht lebensgefährlich , und der Lehrbub holte im Tal Hilfe . Zlls er
aber mit den Rettern zurückkehrte , hörte man plötzlich ein «» Schuß .
Kmllmg . der die Nahenden für Forstbeamte gehalten , hatte sich eine

Kugel in die Brust geschossen und starb auf dem Transport nach
Gartnisch . Denseiben Abend fand man Lechner tot an der Straß «
nach Gannisch . Da man glaubte , Knilling und Lechner seien von
dem Förster Hohenadl erschossen worden , bemächtigte sich der Wil -

derer eine furchtbare Wut und sie wollten Hohenadl mit seiner
Familie umbringen : es gelang diesen aber , aus eine telephonische

Warnung hin noch in der Nacht mit Weib und Kind nach Tirol zn
fliehen . Am nächsten Tage wurde festgestellt , daß Lechner vor Er -

schopfuitg zusammengebrochen und erfroren war . Run wandte sich
die Wut gegen Buchwieser , weil er seinen Kameraden feig im Stiche

gelassen habe . Der nahm sich den Vorwurf so zu Herzen , daß er

sich eine Kugel iu die Brust jagte . Zu gleicher Zett wurde «in

vierter Wilderer durch einen . . Grünen im Feuerkampf erschossen :
es war — der Potizeidienerfohn aus Garmisch . Diese Tragödien

brachten die Wilderer doch zur Bcsimiung , und wie mit einem

Schlage erlosch die Wildererseuche .

Viktor Adler imgGefängriis . Sehr charakteristisch « kleine Ge .

schichten aus . den reichen Gcsängnisdrlebnissen Viktor Adlers erzählt

Michael Schacherl in seinem im Verlag der Wiener Dolksbuchhand -

lung erschienenen Buche „ Viktor Adler vor Gericht " .
Einmal gegen Abend lzörte Adler in der Zelle von weitem aus

einem Klavier Beethoven spielen . Er rückte de: , Tisch zum Fenster ,
stellte den Sessel darauf und kam so zum Fenster , tun auf diese
Weise bessor zu hören . Doch schon nach wenigen Minuten wurde
der Kunstgenuß durch die Stimme des Wachtpostens im Hofe unter -

brachen , der hinaufschrie : „ Räuber bua »- elendiger , wirst net glei
obagehn ! "

Ani 16. Juni 1890 fand eine Sonnenfinsternis statt . Den Höst -
lingen , die im Hof « spazieren gingen , wuide von einem Aussehe ?
ein geschwärztes Glas geliehen , um das Naturereignis verfolgen zu
können , und Viktor Adler wurde erlaubt , ihnen im Hof des Land -
gerichts einen Vortrag über das Wesen der Sonnenfinsternis zu
halten . Für viele der Häftling « bedeutete dies die erste theoretisch«
Bekanntschaft mit diesem astronomischen Ereignis .

Während Adler als mieloser Sünder in einem Bezirksgericht
ein « Arrestftras « absaß , wurde eine Verhandlung bei einem anderen
Bezirksgericht gegen ihn ausgeschrieben . Er wurde daher van einem

Gefanzenaussther aus dein Arrest in das Bezirksgericht des anderen
Bezirkes geleitet Der Mensch tvar kein Unmensch und führte Adler
nicht nur zum Bezirksgericht , sondern auch in seine Wohnung zu
seiner Familie , die über den wirtlich unenvamten Besuch ebenso
erfreut Äs überrascht war . Adler und sein Wächter aßen etwas , und
dann ging es wieder zurück in den Kotter . Der Aufseher riskierte
damals wirklich etwas . Sollte e, noch am Leben sein , möge er
wissen , daß er eine gute Tat vollbracht hat .

Uraufführung In Erlurt . Aus das Treibhausgewächs der
Klassenjustiz läßt der als Romai . schriftsteller und Humorist bekannte
Friedrich T h i e m e - Jena mit di m Schauipiel „ Der Richter "
sein dichterisckts Licbt fallen , di « Schäden aufzeizend und in einen
crgre senden Mahnruf zur Menschlichkeit avstliugcnd . Im Rahmen
eines Märchens de>- Norkrieasz it zeit er fest lüde G' genwarts »
bilde ?. Höher denn Recht ist Gerechtigkeit , da . Höchste bleibt Gnade .
ist der Grundgedanke : der am Leben menschlich geläuterte Richter
ihr Sachwatter . Strenge des Urteils macht den jungen , lebens -
wid menjchenunkundigcn Richte ? Bornholt verhaßt . X>ft König



Die Stimmung in Englanü .
London , 8. Februar . ( Deta . ) Der Chefredakteur der „ Daily

News " , A. G. Gardiner , veröffentlicht einen scharfen Artikel

gegen die neutrale chaltung der britischen Regierung und

fordert , daß England endlich handeln möge . „ Ich verkenne nicht
die Schwierigkeiten, " so sagt er , „ wenn wir jetzt handeln .
Vier Zehre lang find wir das Instrument gewesen , ' mit dem ? oincare
und seine Vorgänger diesen schändlichen Raubzug vorbereitet haben .
Poincarcs Würgegriff gegen uns im Nahen Osten
hat ihn in den Stand gesetzt , jetzt Deutschland an der Ruhr zu er -

würgen . „Unterstützt mich, " konnte er tatsächlich sagen „ und — ich
( und Trotzki ) werden die Türken gegen Euer Reich im Nohen Osten
verlieren lasten . " Er benutzte uns als Lösegeld . Er be -

nutzt den Feind , um seinem Lande zu helfen , für das brave englis6 ) e
Burschen in Palästina und Mesopotamien ihr Leben gelassen haben ;
er hat die Absicht , uns zu schwächen , während er die franzKsi -
s ch e n T r ust s — deren Agent er war und deren Abgesandter
er ist — in den Stand setzt , die Kontrolle über die Kohlen - und

Eisenquellen Europas auszuüben . Aber diese unsere
Schwäche muß aushöreu ! Die unedle und erniedrigendeHin -

gäbe an ein öffentliches Verbrechen muß der Tat

weichen . Es kann sein , daß Frankreich selb st noch einmal

gegen die Infamie auftritt , die in seinem Namen begangen wird ,
es hat nichts gewonnen und viel verloren und weiß schon jetzt , daß
es nicht Europa in Flammen setzen kann , ohne sich selbst zu ge -
fährden ! . .

»

Die „ Daily News " sind ein linksliberales Blatt

mit einer halben Million Auflage , ebenso der „ Manchester
Guardian " , die „ Westminster Ga. zette " und das Sonntagsblatt
„ Obferver " . Alle führen eine ähnliche scharfe Sprache gegen
Poincarcs Gewaltpolitik . Ferner hat sich Lloyd George ,
der Führer der Nationalliberalen , ebenso energisch
im „ Daily Chronicle " gegen die Ruhrinvasion ausgesprochen .
Die gesamte Arbeiterpartei bekämpft gleichfalls die

„ wohlwollende Neutralität " des britischen Kabinetts . Diese

drei Parteien haben bei den letzten Wahlen bei weitem die

Mehrheit der Stimmen errungen , wenn auch infolge
des ungerechten Wahlsystems »die Mehrheit der Parlaments
sitze den Konservativen erhallen blieb .

Aber auch im konservativen Lager ist man keineswegs
einheitlich der Auffassung , daß die bisherige Haltung der eng -

tischen Regierung zu billigen sei. Einmal steht jener konservative
Flügel , der Lloyd George bis zuletzt treu geblieben war , und

der von Chamberlain , Hörne und Birkenhead geführt wird , den

Ansichten Lloyd Georges auch heute noch nahe . Die Haltung
der „ Times " ist , ohne etwa deutschfreundlich zu sein , in zu -

nehmendem Maße poincanffemdlich . Das gleiche gilt für den

„ Daily Telegraph " . Unbedingte Anhänger der französischen
Gewaltpolitik sind nur die — allerdings außerordentlich stark

verbreiteten — Blätter des Lord Rothermere , der wo -

möglich noch rabiater ist , als fein verstorbener Bruder

Northclifse . - „ Daily Mail " , „ Evening News " , „ Daily
Mirror " und die Sonntagsblätter „ Sunday Expreß " und

„ Sunday Pictorial " ( für das bekanntlich Ludendorff

seinerzeit einen Schmähartikel gegen die Deutsche Republik
schrieb ) . Allerdings wird immer mehr in England empfunden ,
daß die Tendenz der Rothermere - Presie nicht nur franzosen -
freundlich , sondern vor allem e n g l a n d feindlich ist . Es wird

jetzt im Arbeiterblatt „ Daily Herald " fast täglich behauptet ,
Rothermere habe aus Eitelkeit ( weil seine Aufsätze in allen

Blättern des „ Nationalen Blocks " abgedruckt werden ) , wenn

nicht gar aus schlimmeren Gründen , die wahren Interessen
Englands zugunsten der französischen Gewaltpolitik preis -
gegeben . Auch die liberale Zeitschrift „ Outlook " veröffentlicht
in ihrer letzten Nunzmer eine Karikatur , die einen Franzosen
vor einem Londoner Zeitungsstand zeigt , als er die Verkäufe -
rin fragt : „ �lackomolsello , haben Sie die Londoner Aus -

gäbe des Pariser „ Daily Mail " ? "
Nun ist es richtig , daß die Rothermere - Tendenz auch ihre

Exponenten innerhalb des britischen Kabinetts zähll : das sind

vernimmt die Härte und Unreife seines Günstljngs , wohnt unkennt -

lich einer Gerichtssitzung bei , setzt den Richter ob , wirft ihn ins Ge -

fänanis . Bornholt entslieht mit einem Journalisten . Not , Elend ,

HungT und Obdachlosigkeit erzwingen Reue und Läuterung . Ge -

rettet wirkt er künftig als gereifter Richter . Di « Uraufführung im

Stadtthsater war eine Tat der Freien Volksbühne , die nach -

aetan werden sollte . Unter der straff zusammenfassenden Spiel -

leitung von Theo Thony schritt Herbert Kölln er den - Läute¬

rungsweg des Richters mit ergreifender Kraft . w. b.

Sommunisiische Psychopathologie . Der kommunistische Arzt Dr .

Salkind hat in Moskau einen Vortrag über die geistige Versastung

und die speziellen psychischen Erkrankungen der russischen Kommu -

nisten gehalten , dessen Inhalt er selbst in den sowietam . lichen

„ Jswestija " folgendermaßen wiedergibt : Der russische Kommunist

werde von der einen I d . e d e r W e l t r - v ° l u tj o n beherrscht .

er neig « daher zum „ revolutionären Meno�ismtw . Al� Fuhrer

und Vorkämpfer emer andersdenkenden Masse tödlichen Gefahr 11

ausgesetzt , unterliege er einer besonderen geistigen Spanimi�l . Dies

eng « sein Gefühls , und Liebesleben ein , dagegen sei dasGe . n )
�

Variei Zugehörigkeit und Parte , elzre stark gesteigert . Die sch .

Kampfjahre mit Ueklerspannung und Unterernahrung haben seine

Gesundheit erschüttert . Di « für viele Kommunisten unverstandlich «

neue Wirtschaftspolitik ( der sog . „ Nep " ) mit ihren �Be g l e >t sie¬
gen und dem plötzlichen Uebergang vom Kampf zur alltäglichen

Kleinarbeit habe vielfach eine geisttge Krise herv orger usen , die

nervöse und psychische Desorganisation gesteigert und die tfOYl der

Erkrankungen vermehrt . Dasei sei ein nervös oder psychlsch er -

kronkter Kommunist schwer zu deHandeln . Als Kainpsnatur schäme

er sich seiner Krankheit und meide den Arzt solange al « möglich
und blelb « dem nichtkommuntstischen Arzt gegenüber verschlossen .

Diese gesamt « Sachlage , schließt Dr . Salkind , sei zu einer brennen -

den Parteiangelegenheit geworden , mit der sich der kommende Par -

teitag aus » ernsteste beschäsligen müsse , um Maßnahmen zur Heilung

der nervös erkrankten Mitglieder zu treffen .

Ein amerikanischer „ Reclam " . Aus New Park wird der „Frkf .

Ztg . " geschrieben : Das System von Reelams Universalbibliothet ,
sozusagen ins Amerikanische überttagen . ist jetzt in der Entstehung

begriffen . Im Aoril soll der erste Band herauskommen . In einer

wahren Wildnis sind die Vorbereitungen getrosfen worden , in den

Beraen von Tennessee . wo nach einem sorgfältig . ausqedachtcn Plan
alle Anstalten zur Herstellung von nicht weniger als 1 » 0 0 « 1 Bänden

täglich gemacht worden sind . Ja , es sollen jährlich nicht weniger als

3 500 000 Bände auf den Markt kommen , nicht Hefte , sondern in

Rot und Gold gehaltene Leinwandbände , und jeder wird zu 10 Cents
das Stück verkauft ! Diese immense Bücherfobrik ist in einem neuen

Ort , Kingsport genannt , wo reichlich Rohmaterial für die Her ,

stellirng von Papier und Einbänden vorhanden ist , untergebracht .
Es sind besondere Maschinen für die Mosscnprodoktion von Büchern
gebaut worden , Kostcnpreis : drei Millionen Dollar . In diesen
10 - Ccnts - Vüchern soll dem amerikanischen Volke im Laufe der Zeit
die ganze Weltliterakür zugänglich gemacht werden .

Vorträge . „ ?I ff! u r und V n dii I c n *. Zichtbitternortrog von 7r .
?Iiidrae . im Kunstgenerbe - Mulen « Äuitag 8 Udr . Ter LichtdildempUigg
„ Die Eisriese u höhle imTcniiengcbirge - wird Lonnlag
ö Uhr im K u n st g e w e r b e - M u j e u m wiederholt .

z. B. der Unterstaatsfekretär für Auswärtige Angelegenheiten ,
Ronald McNeill , mit dessen Rede wir uns bereits be -
schäftigen mußten , sowie vor allem der Kriegsminister Lord
Derby , der frühere Botschafter in Paris . Uebsr Lord
C u r z o n s , des Außenministers , bzw . seines einflußreichen
Ratgebers Sir . William Tyrrells Ansichten sind die Auf -
faffungen verschieden : vermutlich standen sie bisher , d. h. so-
lange die Lausanner Konferenz dauerte , ganz unter dem Druck
der Franzosen , von dem auch Gardiner in seinem oben erwähn -
ten Artikel spricht , und wagten mit Rücksicht auf das Mofsuler
Petroleum keinen entscheidenden Schritt gegenüber der fran -
zösischen Ruhrpolitik .

Ein scharfer Gegensatz besteht jedenfalls in London zwischen
Auswärtigem Amt und Schatzamt . Letzteres , das
von V a l d w i n geleitet und von der Stimmung in Bank - ,
Industrie - und Handelskreisen beeinflußt wird , ist für eine
Politik der wirtschaftlichen und finanziellen Vernunft und
zeigte sich auf der letzten Pariser Konferenz unnachgiebig
Frankreich gegenüber .

Der Premierminister Bonar Law versucht nun
zwischen den verschiedenen hier gekennzeichneten Strömungen
zu vermitteln , und das Ergebnis dieses Laoicrens war die
bisherige Politik der skeptischen , aber wohlwollen -
den Neutralität . Es ist nun möglich , daß die scharfe Tonart
der gesamten liberalen und der Arbeiterpresse und die kritische
Stellungnahme eines Teils der konservativen Blätter — also
der überwiegenden Mehrheit der öffentlichen Meinung — ihn
zu einem neuen Kurs veranlassen werden .

Am nächsten Dienstag tritt das englische Unterhaus
wieder zusammen und mag darüber Klarheit bringen , ob der
Druck des englischen Volkes wirklich so sttnk ist , daß er Bonar
Law zur Aufgabe seiner „ wohlwollenden " Neutralität ver -
anlassen kann . Allein diese Möglichkeit sollte aber für alle

Deutschen ein Anlaß sein , jede Unbesonnenheit mehr denn je
zu vermeiden . Wenn überhaupt , so wird ein Eingreifen Eng -
londs nur zu erwarten sein , wenn die nationalistischen und
monarchisttschen Elemente wie bisher , oder sogar noch mehr
als bisher , durch diejenigen zurückgedrängt werden, ' die die

sranzösijche Politik der Gewalt und des Unrechts nur durch
die Waffen der Vernunft und des Rechtes zu bekämpfen und

zu überwinden entschlossen sind .

London , 8. Februar . ( WTB . ) „ Daily Chronicle " zufolge habe
sich bei den Beratungen des Kabinetts über den Wortlaut der
Thronrede eine Schwierigkeit begügkich der Fassung des Teiles
über die Ruhrbesetzung ergeben . Es beständen Meinungs¬
verschiedenheiten unter den Ministern über die Art , in der die

britische Neutralität umschrieben werden solle . Ein Teil der
Regierung , und zwar keineswegs ein unbedeutender Teil , sei tief
enttäuscht darüber , wie die Entente sich auswirke .

Das versagen öes Völkerbundes .
Stockholm , 5. Februar . ( Eig . Bericht . ) Der Pariser Korre -

spondent der „ Stockholms Tidningen " drohtet folgende Aeußerung
Brantings über das Mißglücken seines Versuchs , den Völker -
bundrat mit der Schadcnersatzfrage zu befassen :

Ich habe natürlich noch meiner Ankunft in Paris mehrere ver -
trauliche Gespräche mit meinen Ratskollcgen über die Schaden -
ersatzfrage geführt . Ich dachte hierbei an den Beschluß der Völker -
bundoersammlung , wodurch der Rat ersucht wird , die genaueste
Aufmerksamkeit ollen Bemühungen zu widmen , denen sich die
interessierten Regierungen zur Lösung dieses Problems und der
Oragc der interalliierten Schulden unterziehen . Dieser Beschluß
enthielt weiter die Feststellung , daß der

Völkerbund nur aus Ersuchen der intcressierleu Regierungen
nutzbringend zu einer Lösung dieser Probleme beitragen kann .
Hieraus geht deutlich hervor , daß die Regierungen eine solche Unter -
stützuiig , wenn sie sie wünschen , verlangen können . Diese
Unterstützung , die nach meiner Meinung absolut aiotwendig ist ,
würde schwerer zu leisten sein , wenn die Frage dem Rat vorgelegt
würde , bevor die interessierten Regierungen einen diesbezüglichen
Wunsch ausgedrückt hätten . Das ist noch nicht geschehen , obwohl
die indirekten Wirkungen des Ausbleibens einer Lösung dieser
Fragen ernste wirtschaftliche Rückschläge in ganz Europa sind ;
besonders mit Bezug auf die Arbeitslosigkeit . Ich habe mich des -
halb für wohlbefugt gehalten , die Aufmerksamkeit meiner Kollegen
auf d. esen Gegenstand bei einer nicht öffentlichen Konferenz zu
richten . Die sich hierbei ergebende Auffassung war , daß es

gegenwärtig zu früh
ist , die Behandlung der Frage weiter zu betreiben . ( ! ) Ich hoffe ,
daß die Beschränkungen , die der Aktion des Völkerbundes in diesem
schweren Problem in den letzten Tagen auferlegt wurden , ebenso
wie die Gründe , die hierbei entscheidend vxiren , auf Berständnis bei
den verschiedenen Nationen , die den Bund bilden , stoßen
werden . "

„ Sozialdemokraten " sagt dazu : Bronting ließe sich
nicht durch Frankreichs Widerstand vom Anschneiden
der Fragen abhalten , sondern nur durch die Beobachtung , daß der
französische Widerstand mehrere andere Ratsmitglieder zu
einer abweisenden Haltung gegen jede Aktion im gegenwärtigen
Augenblick bewog . Branting treffe keine Verantwortung . Jeder -
mann müsse verstehen , daß er eine Abstimmung im Rat ' nicht ris -
kieren wollte , da die Stellung mehrerer Mitglieder nicht von ihrem
Standpunkt zur Sache selbst , sondern von ihrer Rücksicht auf die
Gefühle Frankreichs bestimmt sei . Soweit aber der Völker -
bund deshalb Kritiken ausgesetzt sei , seien diese vollkommen be -
rechtigt .

»

Stockholm , 8. Febr . ( MTB . ) Eine Protestversammlung gegen die

Besetzung der Ruhr in Boroas nahm folgende Entschließung an :
„ Fünfhundert Bürger von Baroas protestieren gegen die Unglück -
liche französische Politik , die den europäischen Erdteil in einen neuen
Krieg zu sttirzen droht . " Erfolgversprechende Vorbereitungen für
umfassende Protestversammlungen sind von zahlreichen humoni -
tären Vereinen Stockholms in Angriff genommen .

Notwenöigteiten im /lbwehrtampf .
Die Berotunge « im Haushaltsausschutz .

Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurde am
Donnerstag die Debatte über die Lage im besetzten Gebiet fortge -
setzt . Der Reichsernährungsminister Dr . Luther ' teilte mit , daß die
Lebensmittelzufuhr nach dem besetzten Gebiet am Mittwoch noch
ungestört vor sich ging . Für den Fall , daß Störungen eintreten
sollten , sei Vorsorge getroffen worden , daß die Lebensmittel durch
Lastkraftwagen ins besetzte Gebiet gelangen . Die
Fürsorge der Regierung ersttecke sich nicht nur auf das Einbruchs -
gebiet , sondern auf das gesamte besetzte Gebiet . Die
organisatorischen Maßnahmen für die Sicherung der Lebensmittel -
Versorgung der besetzten Gebiete hätten bisher den Erfolg , daß Mehl
und Brotgetteide bis zum 15. März vorhanden seien . Die Kar -
tosfelzufuhr werde erheblich oerstärkt . Ueber die Fettversorgung
werde zunächst mit Margarinefabriken ein Uebercintommen ge¬
troffen . so daß in mengenmäßig unbeschränkter Weise Margarine
aus Abruf in das besetzte Gebiet ständig eingeführt werden kann .
Ueber die Versorgung mit Schmalz und Fett seien noch VerHand -
lungen im Gange . Es steh « in Aussicht , daß demnächst Abkommen
über die Belieferung der besetzten Gebiete mit holländischer
Milch zum Abschluß gelangen . Durch besondere Verbilligungs -
aktionen solle dafür gesoxgt werden , daß diese Milch nicht teurer
wird als inländische Frischmilch . Auch für die erforderlichen Fleisch -
mengen seien besondere Hersorgungsmaßnahmen in Erwägung ge¬
zogen .

Staatssekretär Hamm sprach über die

Bekämpfung des Wuchers und der Preistreiberei .
Er versicherte , daß die Reichsregierung entschlossen sei , hier alles
zu tun , was Erfolg verspreche , aber sie wolle sich von einer Politik
der Geste freihalten . Die Teuerung sei zum größten Teile der preis -
mäßige Ausdruck des Marksturzes und nicht zu vermeiden , wenn
anders nicht die Produktionskraft auch volkswirtschaftlich not¬
wendiger Betriebe durch die Aufzehrung der Bestände
erlahmen solle . Die Teuerung sei nicht zu verwechseln mit den
zahlreichen , unser Volk aufs tiefst « empörenden Fällen unberech¬
tigter Preistreibereien und Bcwucherung , gegen die kein Mittel zu
scharf sei . Aufgabe des Reiches sei es , hierzu die o e s c tz -
l i ch e n Mittel in die Hand zu geben , von denen die Länder rück -
sichtslos Gebrauch machen müssen . Hamm kündigte an , daß das
Reichsernährungsminisierium für die Zulassung zum Handel mit
Lebens - und Futtermitteln das Erfordernis des volkswirtschaftlichen
Bedarfs aufstellen und daß man eine Ueberprüfung sämtlicher bisher
erteilten Erlaubnisse in Erwägung ziehen müsse . Die Bestimmun -
gen über Wucherbekämpfung , Preistreiberei usw . sollen sofort ein -
heitlich �zusammengefaßt werden . Der Teuerung sei aber nur von
der Währungsseile beizukommen . Solange der Währungsoersall
andauere , sei eine gewisse Beritcksichtigunq der Geldentwertung bei
der Aestsiellung des angemessenen Preises schlechterdings nicht zu
entbehren .

Reichswirtschaftsminister Dr . Becker betont «, daß die Bekämp -
fung des Wuchers von Polizei , Gerichten und vor allem von der
Bevölkerung geführt werden müsse . Der Wirtschaftskrieg , der jetzt
geführt werde , bedeute eine schwere Nervenprobe , die nur
bestanden werden könne , wenn die Bevölkerung der besetzten Ge -
biete die Ueb - rzeugung gewinne , daß alles , was möglich sei , ge -
schehe , um ihre Not zu lindern .

Abg . ZNüller - Franken ( Soz . ) :
Wir stehen in dem Kampf mit Frankreich erst in den An -

f a n g s s ch w i e r i g k e i t e n. Will man die Stimmung aufrecht -
erhalten , dann müssen die Massen den Eindruck und die materielle

Möglichkeit haben , daß für sie alles geschieht . Wir wünschen , daß
die Regierung ihre Wort « durch Taten unterstützt . Der Gesetz -
entwurs über die Anprangcrung der Wucherer ist im Reichstag
monatelang verschleppt worden . Das wichtigste ist , daß der Zu -
stand beseitigt wird , daß die Lohn - und Gehaltsempfänger in gutem
Geld sofort ihre Steuerlasten trage », während die Besitzenden

sich durch die Geldentwertung fast aller Lallen entledigen . Bei dem

Notqesetz wird dieses Steucrunrecht beseitigt werden müssen . Es

muß auch alles geschehen , um die deutsche Währung zu stützen . Wir

sind jetzt in den schlimmsten Zeiten , so daß auch das l e tz l e Hilfs¬
mittel zur Stützung der Währung angewendet werden

muß . Manchen Kreisen ist es gleichgültig , wie der Dollar steht .
In anderen Ländern sind Maßnahmen gegen die Devisenspekulation
erfolgreich durchgeführt worden . Zur Wucherbekämpfung werden
wir ebenfalls beim Notgesetz Anträge stellen . Wir brauchen auch die

Zentralisation zur Lebensmittelversorgung des Ruhrgebiets .

sonst gibt
'

es hemmungslose Preissteigerungen . Die täglichen , ja
stündlichen Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln sind unberechtigt ' >

und unerhört . Die Steigerung der Preise für die inländischen Er -

Zeugnisse mit der Margarine darf nicht geduldet werden . Auch
gegen die Preispolitik der Kartelle und Syndikate
muß eingeschritten werden . Wenn die Preise sich nach den Index -
zahlen richten dürfen , dann verlangen wir dasselbe für den Lohn .
Eine normale Marktlage haben wir nirgends . Ihre Erwähnung
in dem Rundschreiben der Reichsregierung war deshalb gefährlich .
Wie lange soll dieser Wirtschaftskrieg dauern ? Um den Wider -

stand aufrechtzuerhalten , sind außerordentliche Mittel nötig . Ohne
sie wird der Zusammenbruch herbeigeführt .

Die Redner der bürgerlichen Parteien erkannten an , daß eine

energische Bekämpfung des Wuchers notwendig ist .
Reichsminister des Innern Ocser teilte mit , daß in der Zeit

vom 15. bis 31. Januar von Frankreich und Belgien
folgende Mengen

beschlagnahmt und über die Grenze gebracht

wurden : 22 000 Tonnen Kohle und 17 000 Tonnen Koks . Seit dem
1. Februar wurden noch 850 Tonnen beschlagnahmt , so daß seit
der Wirkung des Lieferungsverbols rund 40 000 Tonnen nach Frank¬
reich und Belgien gingen . Hätten die beiden Slaalen von der Be -

sehung abgesehen , dann hätten sie täglich 45 000 Tonnen , in
20 Tagen also 900 000 Tonnen bezogen . Infolge der Belchung
gingen ihnen also bisher SbOOOO Tonnen verloren . Oer Minister
gab dann noch die von der Regierung vorgesehenen Fürsorgemaß -
nahmen für die Flüchtlinge bekannt .

Abg . Sollmann ( Soz . ) :
In vielen Polizeioerwaltungen fehlt es an Kräften , die die

Wuchergesetzgebung durchführen können . Der Schmuggel an
den Grenzen hat sich in den letzten Wochen verstärkt : es wäre

notwendig , wieder fliegende Kolonnen zur Bekämpfung des

Schmuggels einzurichten . Wie steht es mit der Unterstützung für

diejenigen , die durch den Ruhreinfall und die Derkehrsstreiks
arbeitslos werden ? Mit der Arbeitslosenunterstützung dürfen

diese Schichten nicht abgespeist werden . Der Abg . Helsferich hat
mit Recht erklärt , daß bei einem Sieg des fran . zösischen Impcrialis -
MUS die Verelendung der deutschen Arbeiterklasse wachsen wirb . Er

und seine Freunde könnten viel zum Durchhalten iki der Abwehr

gegen Frankreich tun , wenn sie durch die Tat zeigten , daß wirklich
bh deutsche Wirtschaft und die deutsche Sozialpolitik der französischen

überlegen sein wollen . Dahin würde ich rechnen ein Bekenntnis

der führenden Industriellen , daß am Achtstundentag unter
keinen Umständen gerüttelt werden soll und daß endlich die be -

sitzenden Schichten wirklich steuerliche Opfer bringen
werden . Solche Taten müssen aber rasch gescheben , wenn sie wirken¬

sollen . Reichsregierrmg und Parteien müssen ferner darüber wachen ,
daß nicht hinter ' dem Rücken der kämpfenden Massen und

zu deren Schaden Bereinbarungen zwischen der franzö -
fischen und der deutschen Schwerindustrie angebahnt
werden . In vielen Arbeitern lebt dieses Mißtrauen , und es kann
im Abwehrkampfe großen Schaden anrichten , wenn sich irgendwelche
Grundlagen dafür

'
zeigen . Der französischen Propaganda , insbe -

sondere dem Koblenzer Rachrichtenbiatt . muß rasch und klar durch
die deutsche Presse geantwortet werden . Was wir im Westen getan
haben und noch tun werden , geschieht nicht auf irgendeinen Befehl .

sondern aus der Erkenntnis heraus , daß es sich um den Bestand
der deutschen Wirtschaft und des deutschen Staates handelt . Nicht

auf Befehl , sondern aus innerster Ueberzeugung wollen wir an

Rhein und Ruhr das Reich retten .

Neichsfinanzminiiter Dr . Hermes : Dem Problem der Preis -

gestaltung und der Kreditgewährung kann man im Grunde nur

von der Devisenseite her beikommen . Die notwendigen und mög -

lichcn Mahnahmen sind bereits seit einigen Tagen eingeleitet .
Der Ausschuß oertagt sich auf Freitag .



Gewerkschaftsbewegung
fin Sie Gewerkschastsmitglieöer !

Der Einmarsch der französisch - belgischen Truppen ws Ruhr -
gebiet wurde von der ganzen deutschen Bevölkerung mit Entrüstung
ausgenommen . Keinerlei Meinungsstreit besteht , daß dieser un -

geheuerliche Angriff aus die Existenz der deutschen Wirtschaft , mit der
das Wohl und Wehe der Arbeiterschaft unlösbar ver °
Kunden ist , nicht widerstandslos hingenommen werden kann . In

heroischer Weise kämpft die ganze Bevölkerung des besetzten Gebietes
mit der einzig möglichen Waffe des passiven Wider st andes
und der Arbeitsverweigerung gegen die brutale Gewalt
des bis an die Zähne bewaffneten Militärs an . Dieser Kampf hat
bereits erhebliche Opfer gefordert und wird in den nächsten Wochen
und Monaten in seiner Auswirkung auf das ganze deutsche Reichs -
gebiet Anforderungen in ungeheurem Ausmaß stellen .

Ausgab « der Volksgesamtheit ist es , die Durchführung dieses
Abwehrtampfes zu ermöglichen , den Opfern hilfreich bn -

zustehen und dafür zu sorgen , daß die erwachsende Notlage mit allen

Kräften eingedämmt wird .
Die Arbeiterschaft darf und wird nicht abseits stehen . In dieser

Voraussetzung hat der Bundesausschuß am 24 . Januar den B e -

s ch l u ß gefaßt , alle vollbeschäftigten Arbeiter zur

Hergabe eine » Slundenverdienstes

auszurufen und — da feststeht , daß die gesamten Unternehmer in

Industrie , 5) <mdel und Landwirtschaft den vierfachen Betrag
der von der Arbeiterschaft aufgebrachten Summe leisten wollen —

auch der Bildung eines gemeinsamen Unterstützungssonds zugestimmt .
Dieser Beschluß sichert uns nicht nur die Kontrolle über die

gesamten eingehenden Gelder , sondern auch die voll « Mit -

Wirkung bei der Berteilung des Fonds . Er enthebt uns auch der

Mühe , einen besonderen Apparat zur Einziehung und Verwendung
der Beträge aufzuziehen . Wer für die Hilfsleistung selbst ist . muß
folgerichtig auch für ihre weiteste Ausdehnung und Be -

schleunigung sein . Wir ersuchen die Gewerkschaftsmitglieder
deshalb , alleKräfteanzufpannen und im Sinne des bereits

veröffentlichten Aufrufes für die Durchführung des Hilfswerks in
allen Betrieben zu sorgen .

Der vorstand des Allgemeinen Deutschen Gewer kfchaftsbuades .
Theodor Leipart .

Die Wahlen zur öetriebsoertretung !

Arbeiter ! Angestellte !
Indem - wir die Kenntnis der gesetzlichen Vorschriften und der

Technik zur Wahl der Betriebsvertretungen nach dem Betriebsräte -
gefetz vom 1! . Februar 1S2l > voraussetzen , fordern wir die Berliner
Arbeiter und Angestellten auf , die Wahlen in ihren Be -
trieben so vorzunehmen , daß sie bis spätestens 31 . März
erledigt sind , damit im April die Wahlen zu den Körperschaften
der Freigewerkschaftlichen Betricbsrätezentrole — des Vollzugsrates ,
Zentralrates , der Gruppenräte und der Generalverfammlungsdele -
gierten — erfolgen können .

Wenn wir zur Wahl auffordern , so erachten wir es als selbst -
verständlich , daß in sämtlichen Betrieben Berlins von
den fxeigewcrkfchaftlich Organisierten einheitliche Listen , auf denen
nur sreigewerkschaftlich organisierte Kandidaten
verzeichnet sind , aufgestellt werden .

Einheitliche Listen
der freigewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft fordern wir und
erklären es als Verrat an der Betriebsrätebewegung , wenn diesem
Erfordern , wegen der Zugehörigkeit zu verschiedenen gewerschaft -
lichen Organisationen oder aus parteipolitischen Differenzen , nicht
Rechnung getragen wird .

Wir erachten die gesamte Tätigkeit der Betriebsräte
in sozialen , arbeitsrechtlichen und wirtschaftspolitifchen Fragen als
eminent revolutionär , die sich allerdings nicht in W o r -
ten , sondern in Taten auszulösen hat , und wende » uns darum
mit voller Schärfe gegen den Unfug sreigewerkschaftlich or °
ganisierter Kollegenkreise , die glauben , im Gegensatz zu den frei -
gewerkschaftlichen Listen , Listen „ revolutionärer " Betriebsräte auf .
stellen zu müssen . Nicht dos Prädikat , das sich der zu Wälzlende
zulejjt , sondern das Prädikat , das er sich durch seine Tätigkeit
erwirbt , mutz entscheidend sein .

Was ein Betriebsrat in seinem Betrieb und darüber hinaus
im Dienste seiner Lndustriegruppe und darüber hinaus für die Ge -
samtarbeiterschaft und somit für die gesamte Volkswirtschaft zu tun
vermag , hängt in erster Linie von dem Vertrauen und Rück -
halt ab , das ihm seine Kollegen entgegenbringen und zuteil wer -
den losten , in zweiter Linie von seiner Macht » nd Kraft , die . ab-
hängia sind von der Stärke der gewerkschaftlichen Or -
gantsationen , die hinter ihm stehen und ihn unterstützen .
Darum - ist es Aufgabe eines leden Betriebsrates .
ein tüchtiger Funktionär und Agitator für seine Organi -
fation zu sein , weil nur dann alle Voraussetzungen zu seiner
Tätigkeit gegeben sind . Drittens ist notwendig , daß jeder Betriebs -
rat das Bestreben in sich trägt , die kapitalistische Wirtsämstsordnung
in eine sozialistische überzuführen , da nur dies ihn befähigt .
allen egoistischen Bestrebungen Widerstand zu leisten .

Je mehr sich die Nöte des Alltags bei den Arbeitern und An -
gestellten steigern , um so schwieriger werden die Aufgaben der
Betriebsräte . Leidenschaft und Gefühl beherrschen
mehr und mehr , die Belegschaften , die dann das Wollen mit dem
Können identifizieren . Klarheit über das , was ist , in den gesamten
sozialpolitischen , arbeiterrechtlichen und wirtschaftspolitischen Zu -
sammenhängen sich anzueignen , um klar und wahr den Beleg -
schaftcn diese Zusammenhänge auseinanderzusetzen , ist dann die

Aufgabe der Betriebsräte , in inniger Gemeinschaft mit der FBRZ .
und den Gewerkschaften .

Weiter verlangen wir ein inniges Zusammenarbeiten der Ar -
beiter und Angestellten , das unter Berücksichtigung der beiderseitigen
Aufgabengebiete im Produktionsprozeß ein gegenseitiges Sich - kennen -
imd - Verstehen - lemn und Unterstützcn - wollen zur Boraussetzung
hat . Es muß beiden Teilen klar fein , daß sie getrennt nichts ,
gemeinsam vorgehend alles sind .

Indem wir dringend ausfvrdern , nach Vorstehendem d i e

Wahlen vorzubereiten « nt > durchzuführen , stell »
wir die selbstverständlich « weitestgehende Unterstützung der

FBRZ . und der gesamten Gewerkschaften den einzelnen Be -
trieben zur Verfügung . Das Material zu den Wcchten kann
in der Betriebsrätezentrale , Engelufer 24/2ö , 2. Hof I , abgeholt
werden .

sreigewerkschaftlich « vetriebsrätezentrale
für den Mrlschastsbezirl Groß - verlin .

Aus dem Lager der Unentwegten .
Der „ Kampfruf " der KAPD . wendet sich mit einem Aufruf an

die „ Unionsgenossen " . Unter Hinweis auf die Ruhrbesetzung , die

kurz und schlicht dahin formuliert wird , das deutsche Kapital sei sich
mit seinen französischen Konkurrenten wiederum wegen des Profits
in die Haare geraten , wird geklagt , daß das an die Führerorgani -
sationen gekettete Proletariat sich wehrlos für die Profstinteresten
seines Todfeindes mißbrauchen laste . Es sei daher wichtiger denn

je , an die Proletarier in den Betrieben mit klaren Parolen hevanzu -
treten . Die neue Programmschrist der AAU . müsse jetzt in die

Massen . „ Der Zusammenschluß der Arbeiter in den Betrieben zur
proletarischen ( AAU. - ) Klassenkompsfront muß jetzt Unentwegt pro -
pagiert werden . Jeder Unionsmann müsse Propagandist der tom -

munistischen Idee sein . Nicht der Moskauer Schwindel -
parolen , der russischen Bourgeoisie und ihrer be -

zahlten Agenten , zur Verwirrung des Proletariats und zur
Verhinderung der Revolution , sondern de « wirklichen Konununis -
mus und der proletarischen Revolution . "

Dem Proletariat müsse haarscharf , kristallklar bewiesen werden ,
daß Deutschland das Zentrum der Weltrevolution sei , wo dos natio -
nale Kapital zusammenbreche und das Weltkapital in den Abgrund
ziehe . „ Vorher wird das Proletariat , zuerst das deutsche in den

Strudel gefahren . Viel « Millionen Proletarier müssen durch

Hunaer und Seuchen zugrunde gehen . Es gibt kein Aus -

weichen . Es nützen keine reformistischen Quacksalbereien der Ge -

werkschasten und der Sozialdemokratie . Es nützen keine liftigen
Betrugsparolen der KPD . .

„ Wenn wir den Proletariern die Mechanik der Oekonomie , die

geschichtlichen Triebkräfte bloßlegen und chnen den scheinbar unent -
wirrbaren Faden gradlinig ausbreiten , sehen sie ihren Untergang
vor Augen . Dann folgen sie unseren Parolen .

Selbst auf die Gefahr hin , gleich allen , die das nicht recht ver -

stehen , als eine „ absolute Null " erklärt zu werden , müssen wir di «

Leutchen doch frage », welchen Sinn es noch haben soll, ihren
Parolen zu folgen und ihre „ KAZ . " , um deren Existenz es

nach dieser Belehrung schlecht steht , zu lesen , wenn wir nun doch
einmal durch Hunger und Seuchen zugrunde gehen müssen ?

Nichtig ist allerdings , daß wir allesamt einmal sterben mästen , selbst
wenn wir all den „ Parolen " der KAPD . und KPD . folgen wollten .
Wer das versuchte , müßte allerdings im Irrenhaus enden .

Da wir „ reformistischen " Gewerkschafter und Sozialdemokraten
uns und unsere Arbeitsgenosten vor solchem Ende , gleich dem durch

Hunger und Seuchen behüten wollen , müsten wir uns schon ein

wenig anstrengen , der Beariffeoerwirrung möglichst zu steuern .
Können wir auch nicht verhindern , daß etliche Querköpf « sich mit

„ Parolen " die Zeit vertreiben , so doch , daß ihrem Parolenzauber
kein Arbeiter verfällt , der seine fünf Sinn « beisammen hat . In den

ungewölmlichen Ereignissen unserer Tag « kann sich nur zurechffinden ,
wer sich zur sozialistischen Weltanschauung oufge -

schwmigen Hot . Sie läßt sich nicht durch „ Parolen " vermitteln, .

sondern nur durch restlose Aufklärungsarbeit , die setzt notwendiger

fft denn je . _

Einigung über die Reichslöhne .

Gestern nachmittag fanden im Reichsfinanzministerium mit den

Spitzenoraonisationen der Beamten . Angestellten und Arbeiter des

Reiches Verhandlungen über die Neuregelung der Februarbezüg «
statt . Am späten Abend wurde ein « Einigung erzielt . Der Not -

lag « der Staatsbediensteten in den besetzten Gebieten wurde

besonders Rechnung getragen . Das zahlenmäßig « Ergebnis der Ver -

Handlimgen werden wir noch mitteilen .

Bevorstehender Streik der Schuhmacher .
Die Verhandlungen am Mittwoch mit den Innungen Groß »

Berlins sind gescheitert . Die Arbeitgeber boten süt die Zeit vom
11. bis 24 . Februar eine Zulage von 40 Proz . auf die bestehenden
Löhne und ließen durcbblicken , daß sie eventuell bis auf SO ' Proz .
gehen würden . Bei einer Zulage von bv Proz . würde sich der

seitherige Stundenlohn bei neuen Arbeiten auf 7S0 M. und bei

Reparaturen auf 67S M. erhöhen .
Die Vertreter der Arbeitnehmer haben das Angebot als un -

zureichend abgelehnt und berufen zu nächstem Montag 7 Uhr in den
bekannten Lokalen außerordentliche Bezirlsverfammlungen ein , um

zu der neuen Situation Stellung zu nehmen . Die Kollegen werden
ersucht , am Sonntag die Versammlungsanzeige zu
beachten und vollzählig in den Bezirken zu erschemenc

Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel !
Die Mitgliederversammlung am Montag hat ihre Zustimmung

zum Abschluß desLohniarifesfür Februar erteilt . Die
OrganisationSleitung soll jedoch , falls die Preise noch weiter steigen .
der EinzelhandclSgesellschaft einen besonderen Antrag aus Lohn -
erhöbung einreichen .

Der vom Kollegen R « i ß n « r gehaltene Bortrag über » Welt -
Wirtschaftskrise und Ruhrbesetzung " wurde mit

großem Beifall aukgeuommen . Ein Antrag , keinen Pfennig für die
Rubrhilfe zu zeichnen , wurde gegen sechs Stimmen abgelehnt und
nochmals auf den Beschluß der Berliner Gewerkschaftskommission
ausmerlsam gemacht , daß jedeSVerbandSmitglied einen
Stundenlohn abzuliefern hat .

Einstimmig wurde der Hauptvorstend ersucht , den Kohlen «
kommistar zu ersuchen , infolge der jetzigen Koblenkalamität zwangS -
weile den ö - Ubr - Ladenschluß einzuführen . Die von 1000
Personen besuchte Versammlung sprach den streikenden Ruvrarbeitern
ihre volle Sympathie aus .

_

Die nenea Wochcnlöhne der z?risenrgehilfen .
Zwischen dein Arbeitnehmerverband des Friseur - und Haar -

gewerbc ? ( GewerischaftShauS . Zimmer 59 ) und den Organisationen
der selbständigen Friseure Groß - Berlins sind die Löhne ab 10 . Fe -
bruar neu vereinbart Ivorden . Ueber 21 Jahre alle Herren -
friseure und Friseusen erhalten 1SOOOM . , Damenfriseure 15 LOV M. ,
unter 21 Jabre je 750 M. weniger . Handpflegerinnen erhalten

9750 M. , Haararbeiter und - arbeiterinnen 16 200 M. , qualifizierte
16 500 M. , Einrichter und Präparateure 18 525 M. Die AuS -

h i l f e l ö h n e betragen für Sonnabend ab 1 Uhr mit Sonntag
4050 M. , für einen vollen Sonnabend 8325 M. , von 1 Uhr ab
2700 M. , für einen Sonn - oder Feiertag 1575 M. . einen Wochentag
3000 M. , für eine Woche 16 800 M. Der AuShilfsstundeniohn be -

trägt 375 W. für Herrenfriseure und 405 M. für Damenfriseure .
Ist bei diesen Löhnen teilweise auch noch mit Trinkgeld und

Verkaufsprozenten zu rechnen , so lasten sie dennoch deutlich erkennen ,
daß die Gehrlsen und Gehilfinnen im Berliner Friseurgewerbe immer

noch nrchl allesamt den Wert der gewerkichaftlichen
Organisation erkannt haben . Bei gehöriger Organisation der

Arbeitnehmer wären solche Wochenlöhn « für gelernte
Arbeiter , die ihr Werkzeug selber halten müsten , für sieben

Arbeitstage ( einschließlich SonntagSarbeit ) längst überholt .

Die Organisationen im Buchdruckgewerbe sahen sich infolge der

auß « ordentlichen Verteuerung der Lebenshaltung veranlaßt , bereits

zu M o n t a g die Lohntonmisstonen zu neuen Verhand¬

lungen zufammenzuberufcn . — Das geltend « Lohnabkommen
läuft vom 29. Januar bis zum 18. Februar .

Vaugewerkschast . Fachgruppe Glaser . In der Verhandlung am
7. Februar »st ein Zuschlag von 80 M. pro Stunde auf den Lohn
von 820 M. zugestanden worden . Der Lohn beträgt demnach vom
5. Februar ab 900 M. Auslösung drei Stundenlöhne .

2a zwei Berliner Eisenbahnwerkstätlevämlcr « hat nach Mit «

teilung der ReichSbahndireltion Bertin am Mittwoch eine kurze
ArveUSunterbrechung stattgesunden zwecks Abhaltung von Betriebs -

Versammlungen , in denen zur Frage der Lohnerhöhung Stellung
genommen wurde Beim Bahnbetriebswerl Lichtenberg ist e § aus
dem gleichen Grunde zu einer etwa vierstündigen Arbeitseinstellung

gekommen . Die Arbeit ist alsdann wieder aufgenommen worden .

Die Löhne im Bergbau sind erhöht worden in Niederschiesten um
4000 M. ( pro Mann und Schicht ) , im mitteldeutschen Braunkohlen -
revier : im Kernrevier um 3900 M. , im Randrevier um 3510 M.

ver Streik der Bergarbeiter in Lothringeu bat gestern «inge -
setzt , nachdem die spät abend » geführten Verhandlungen ohne

Ergebnis abgebrochen wurden . In ganz Lothringen liegen die

Bergwerke still .
Die Gruben sind vom Militär beketzt worden , weshalb die

Streitenden di « Notstandsarbeiten einstellten .

2m Streik der Saarbergarbesfer ist noch keine Veränderung
eingetreten . Im Saargebiet ist alles ruhig , die Streikenden be -

wahren ein « mustergültige Disziplin . Der Ordnungsdienst der
Gewerkschaften sorgt für Ruhe und Ordnung . Angrblich sind

sranzöstiche Agenten tätig , um dem Streik
'

einen politischen
Charakter zu geben . AuS Aeußerungen de « französischen
Propagandablatte « , de » „ Neuen Saarcourier " , geht hervor , daß
inan versucht , den Streik als in Verbindung stehend mit der

deutschen Abwehraktion im Ruhrgebiet hinzustellen . Luch die Tat -

fache , daß die französische Propagandaagentur » Agence Rhin ' in

Straßburg eine ähnliche Nachricht verbreitet , und den Streik -

beschluß sogar mit der Reise deS Neichskanzler » in ? Ruhrgebiet in

Verbindung bringt , läßt die sranzösische Tendenz dieser Tätigkeit
erlennen .

Aus dos Schreiben der Bergarbeiterorganisotionen . in welchem
die Lohnforderungen aufrechterhalten werden und die Beseitigung

verschiedener Uebelständ « auf den Gruben gefordert wird , hat die

Bergverrvalwng geantwortet , daß sie sich an die vor dem Streik zu -
gestandenen Lohnerhöhungen nicht mehr gebunden erachte und es

sich daher erübrige , in neue Verhandlungen «inzutreten .

Infolge der Defepung der Gruben durch französisches Militär

erlassen tu « Bergaroeiterorganisationen einen Aufruf , in dem die

Belegschaften erneut aufgefordert werden , nun erst recht überall für
Ruhe und Ordnung zu sorgen .

Man versucht , Streikende durch Kündigung der Werks -

Wohnungen zum Streikbruch zu verleiten . Anderen Arbeitern

ist , falls sie der Arbeft nicht nachkommen , mit Kündigung gedroht
worden . Es ist selbstverständlich , daß sich die Streikenden durch solche
Maßnahmen in ihrem Bestreben , den Kamps zu einem guten Ende

zu führen , nicht wankend , nach « » lassen .
tzolzardettt « aller Branche ». Hellt «, Freitaq , <44 llhr , bei Dabrablaw ,

Swinemllnber Str . II , Versammlung der Anhänger der Richtung Amster -
dam . — Der Werbeausschuß . _
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Im Haushalt , mit Vor »

und Beratung



Nr . öS ♦ 4ö . Jahrgang Seilage des vorwärts 5rettag . H. Jebruar 192 ?

Die Häfenverpachtung beschlossen .
Die Stadtverordnetenoersammlung verabschiedete

gestern die Mogistratsvorloge über die Verpachtung der

Häfen mit den vom Ausschuß beschlossenen Aenderungen und Zu -
sätzen Alle Fraktionen mit Ausnahm « der Kommunisten stimmten

zu. Daß der Stadt Berlin zurzeit leider keine ander « Möglichkeit
bleibt , zeigte der Magistratsvertteter Stadtrat Gen . S ch ü n i n g
noch einmal in einer begründenden Rede . Für die sozialdemokratisch «
Fraktion erklärte Gen . Dr . L o h m a n n, daß die notgedrungene
Hafenverpachtung keine Preisgabe des Kommunalisierungsgedankens
bedeutet . Der kommunistische Redner Schumacher gefiel sich in

der Rolle eines Hüters wahrer sozialistischer Prinzipien . Er hatte
aber Mühe , gegen Lohmanns Hinweis auf die gleichfalls von der
Rot dieser Zeit diktierte „ Prinzipienpreisgabe " der Sowjetregierung
eine Berlegenheitsantwort zu finden .

*

In der gestrigen Sitzung wurde ein früherer Dringlich .
k e i t s a n t r a g der Deutfchnattonolen , der D. Volkspartei , der De -
mokraten , der Wirtschaftepartei und des Zentrums vorweggenom -
n: en , der eine angemessene Erhöhuno der Pslegesätze für die in

schwieriger pekuniärer Lage befindlichen privaten gemein -
nützigen Kranken - und Pslegean st alten anstrebt . Der
Antrag fand Annahm « , nachdem Genosse Dr . W c y l geltend ge¬
macht hatt «. daß diese Anstalten , soweit sie wirtlich gemein -
nützige seien , vor dem Untergang bewahrt werden mühten , daß aber
dem Magistrat dann auch die Möglichkeit genauer Einsichtnahme
in die Haushaltsverhältnisse dieser Anstalten gegeben sein müsse .

Die Erhöhung der Entwässerungsgebühr von
280 aus 1280 Proz . vom amtlichen Gebäudesteuernutzungswert und
die Erhöhng des Entgelts für die Ableitung gewerblicher Abwässer
in die öffentlichen Entwässerungsanlagen wurde genehmigt . In
der Aussprache darüber kritisiene Genosse Ez « minski den Maß -
stab des Nutzungswerts als einen höchst ungerechten , der alsbald

aufzugeben fei , während Ostrowski für vi « Kommunisten die

erster ? Borlag « , die den Mietern allein für die Entwässerung die

3llsache Grundmiete aufpacke , rundweg oerwarf .

Auch die Verlängerung der Anwendung der Kohlenklausel
zur Festsetzung der Preis « für elektrischen Strom bis
Ende März fand eine große Mehrheit : nur die äußerste Rechte und
Linke stimmten dagegen . Von den Dnatl . wurde bei dieser Telegen -
heit das Verlangen gestellt , die Beschlüsse auszuheben , auf Grund
deren Tariferhöhungen den Deputationen überlassen worden sind ;
an die Stelle des Ausschusses der Werksdeputation solle eventuell
«in Ausschuß der Dersommlung treten . Di « Mehrheit lehnte in -

dessen auch > m Hinblick daraus , daß es sich bloß um die wenigen
Wochen bis zum 31 . März handelt , diesen Antrag ab .

Hierauf wurde zur zweiten Beratung der Borlage wegen

Verpachtung öer Serliner Häsen und LaöeslraKe «
übergegangen , welche in der Ausschuhberatung eine Reihe wichtiger
Abänderungen erfahren hat . In den Mantelvertrag ioll
ausdrücklich ausgenommen werden : Das Konsortium steht dafür ein ,
daß die im Erobauvertrag für die Gesellschaft festgelegten Zah -
lungsoerpflichtungen erfüllt werden . Bezüglich der letz -
tcren soll in Z 3 folgendes Helten:

„ Als Gegenleistung zahlt die Gesellschaft 1) 1Zl > 0 Millio¬
nen Mark am Tage nach Abschluß des Vertrags zwischen dem
Konsortium und der Stadt Berlin . 2) Weiter ist , sobald der West -
Hafen betriebfähig fertiggestellt ist , als Rest ein Betrag zu zahlen ,
der sich auf Grund folgender Lohnklaufel ergibt : Für die

Fertigstellung des Westhofens werden noch die Monate Februar bis
Mai benötigt und hierfür « 30 000 . 530 000 , 450 000 und 350 000

Arbeitsstunden , zusammen 2 Millionen , in Anrechnung gebrocht .
Für jedcn der vier Monate wird der Lvhnauswand je nach dem
Durä/schnittssiundenlohn eines ungelernten Arbeiters berechnet : der

so berechnete Gesamtlobnaufmand dieser vier Monate ist zu zahlen ,
jedoch aus keinen Fall weniger als 1 ) 4 Milliarden
Mark .

Der Berichterstatter Gronewaldt ( W. PO stellte fest , daß
es den Berliner Gegeninteressenten auch bis zur Stunde nicht mög -
lich geworden sei , ein festes Angebot zu machen , und empfahl ange -
sichts der Bedeutsamkeit und Dringlichkeit der Borlage ihre An -

nähme in der Ausschußfassung . Stadtrat Genosse Schüning

gab nochmals eine eingehende Darstellung des Sachverhalts . Schon

vor Jahresfrist sei die Notwendigkeit einer wesentlichen Um -
st e l l u n g klar gewesen , wenn sich die Berliner Hasenanlagen
rentieren sollen . Der Osthasen habe 28 000 , der Westhafen « 4 000
Quadratmeter Lagerraum : die Aufnahmefähigkeit des Osthofens fei
47 200 Tonnen , des Westhasens aber 103 000 Tonnen . Zur Ren -
tabilität der Hafenanlagen gehörten

Gülermassen von 1 500 000 Tonnen ,

die ließen sich aus Berlin allein nicht zusammenziehen , woraus sich
auch die Unmöglichkeit eines festen Angebots erklär «. Die Heran -
Ziehung ' solcher Riesengütertransporte fei nur auf Kosten anderer

Hafenpiätz «, wie Hamburg und Stettin , möglich : Berlin müsse
ein Lagerplatz nicht nur für Güter , die Berlin selbst konsu¬
miert , sondern auch für sein Hinterland werden . - Darauf
seien auch die Häfen und Anlagen zugeschnitten , einen solchen Ber -
kehr zu schassen überschreite ober den Machtbereich einer Kommune .
Daher die Vorlage . Die Häfen würden ja nicht weggegeben ; die .
Bertragsentwürfe gäben volle Sicherung . Den Besorgnissen vor -
einer monopolistischen Ausnützung sei vorgebeugt , denn nach dem |
Ausschußvorschlags solle noch ausdrücklich festgelegt werden , daß für
die Gesellschaft die gesetzlichen und behördlichen Vorschriften über
die Tarife für die Benutzung der Häfen , ihrer Bauten und Anlagen
gelten , daß die Gesellschaft für deren Benutzung allgemeine Vedin -

gungen auszustellen hat , nach denen Häfen , Bauten und Anlogen
unter gleichen Boraussetzungen und zu gleichen Bedingungen von
jedem Interessenten benutzt werden können . Jede willkürliche
Tarispolitit sei damit unmöglich gemacht . Alljährliche Revi ,
sion des Betriebes durch ein « technische Kommission sei vov -
geschrieben , sBeifall . ) � _

Ein Zuruf des Kommunisten Schumacher : Der von de�
tschechischen Regierung Ausgehaltene lebe hoch ! veranlaßt «inen
Ordnungsruf des Borstehers .

In der sehr lebhaften Erörterung , die sich gute zwei Stunden
hinzog , gab Dr . Steiniger die Erklärung ab , daß der größte
Teil der Deutschnationalen trotz schwerer Bedenken für die An -
nähme stimmen werde : die Gefahr monopolistischer Ausnutzmtg des
Bertrag « » sei noch wie vor vorhanden , aber auch hier würden wohl
die Baume nicht in den Himmel wachsen .

Genosse Dr . L o h m a n n: Man hat unsere Zustimmung zur
Vorlage „ Prinzipienverrat " �genannt . Es gibt für uns nur ein

Prinzip und Programm :

. Förderung des Wohles der Gefamthell durch Förderung des Wohl »

(
des arbeitenden Volkes . "

Alles praktische Handeln ordnet sich diesem leitenden Gedanken
unter . Darum stimmen wir der Ausschußfassung zu. Zum Gedanken
der Erhaltung und Erweiterung der kommunalen Betriebe bekennen
wir uns mit unverminderter Energie . Sozialisierung und
Kommunalisierung sind für uns nicht Schlagwörter ;
wir erheben diese Forderung da . wo wir durch ihre Erfüllung den
Interessen der Allgemeinheit dienen zu können glauben . Bei den
Berliner Häfen handelt es sich um Fertigstellung Unterhaltung und
um Heranziehung eines Svfachen Güterverkehrs ; auf welchem andern
Wege als dem der Verpachtung wollen die Kommunisten diese drei
Bedingungen erfüllen ? Und haben nicht Schenker und Btrfch gerade
mit Sowjetrußland abgeschlossen ? Die Bewirtschaftung der Häfen
durch die Stadt Berlin ist «ine Aufgabe , die die Gemeinwirtschaft
zurzeit noch nicht lösen kann , darum müssen wir hier , da uns ein

| anderer Weg nicht bleibt ,

im Znteresse der StcM

auf das Projekt eingehen . Die Berliner Spediteure , die
nur ihrPrivatinterefse , ihren Prositim Auge haben ,
sollten hier , wo es sich um allgemeine Interessen handelt , doch lieber

schweigen . Steht ihr Vorgehen eiwa im Zusammenhang mit dem

Schritte , den einzelne Geheimräte der Polizeiverwaltung beim Reichs -
verkehrsminister getan haben ? Wir rücken mit unserer Zustimmung
nicht vom Kommunalisierungsgedanken ab . sondern wir stimmen zu ,
um ihn nicht durch ein verfehltes Experiment zu diskreditieren .
( Beifall . )

Weiter sprachen Dr . Schmidt ( Z. ) , Schwarz ( D. Bp. ) und
Dr . Michaelis lDem ) für die Ausschußvorschläge . Als kurz vor
8 Uhr , auf welche Stunde die Ersatzwahl für den Vorsteher - Sielloer -
treter Dr . Meyer anberaumt war , der Kommunist Schumacher
das Wort erhielt , aber mit Rücksicht auf diese Wahl seine Meldung

vorläufig zurückzog , erklärte der Vorsteher kurzerhand die Aussprache
für geschlossen und wollte zur Abstimmung schreiten . Der gereizten
Auseinandersetzung , die sich daran schloß , machte Stadtrat Schüning
dadurch ein Ende , daß er durch eine kurze sachliche Bemerkung die
Diskussion wieder eröffnete , die dann dem Komm . Schumacher
noch zu einer umfänglichen Polemik gegen den „ Vor -
w ä r t s " und gegen Gen . Dr . Lohmann Gelegenheit gab . Herrn
Richard Kunze wurde durch Annahme eines Schlußantrages das
Wort abgeschnitten , und darauf erfolgte mit sehr großer Mehrheit
die Annahme der Vorlage nach den Ausschußanträgen .

Die V o r st e h e r w a h l wurde vereitelt , indem die n a m e n t -
l i ch e Abstimmung über einen Antrag auf Absetzung dieses Gegen -
standes Beschlußunfähigkeit herbeiführte : es waren nur 15 Mit -
glieder im Saal verblieben .

Im Reiche öes Salamanders .
Wer die Süßwasserabteilung im Parterre des Berliner

Aquariums besucht , gelangt zu einem großen Bassin an der
östlichen Ouerseite , wo die Riesensalamander aus Japan Hausen und

sieht mit Staunen diese großen unförmlich gestalteten schwarzen
Tiere sich zwischen hohen Steinen im Wasser bewegen . Der Riesen .
salamander ist der größte der lebenden Molcharten , erreicht eine
Länge von nahezu zwei Metern , lebt in Japan im Wasser unter
überhängenden Gesteinen und kommt als Delikatesse auf den Markt .
Nicht vielen Beschauern dürfte bekannt sein , daß er einst zu einem
berühmten wissenschaftlichen Irrtum Anlaß gegeben hat . Als im
13. Jahrhundert die geologische Forschung Fortschritte machte , suchte
man nach Resten des Menschen aus der Tertiärzert , die man damals
noch meist als Zeit ' der legendenhaften biblischen Sündflut oder

richtiger Sintflut , d. h. große Flut betrachtete . Da fand man im
Tertiärgestein der Alpen ein versteinertes Skelett , das dem eines
vierjährigen Knaben ähnelt «. Der Schweizer Naturforscher Scheuchzer
sah in ihm den Rest eines Menschen aus der Sintflut .
zeit und nannte ihn mit lateinischem Namen Homo diluvii testis ,
d. h. Sintflutjungen , auch wurde es ihm zu Ehren Andrias
Scheuchzeri genannt . Der Fund erregte gewaltiges Aufsehen . Ein
frommer Theologe besang ihn bereits in einem schaurig - fchönen Liebe
oeginnend : „ Betrübtes Beingerüst von einem armen Sünders Er -
wecke Herz und Sinn der neuen Bosheitskinderl " Eine spätere
Untersuchung aber ergab , daß es nicht das Skelett eines Menschen ,
sondern das eines Riesensalamanders war . Ein kleines
Exemplar des Andrias Scheuchten aus dem Tertiär ist in der
Paläontoloqischen Abteilung unseres Museums für Naturkunde zu
schauen . Wenn wir nun die lebendem Tiere im Aquarium betrach -
ten , so leuchtet es ein , daß mm das Skelett eines solchen recht wohl
für ein menschliches halten kann , u. a. in Anbetracht des Fußes ,
der viel Aehnlichkeit mit einer Menschenhand hat .

In dem angrenzenden , mir Felsgestein , zartgrünen Wasser -
pflanzen und Flußmuscheln erfüllten Bassin , wo sich auch der
schlanke , zierlich gefleckte Knochenhecht aus Nordamerika mit dem
langen , spitzen , schnabelartigen Maule tummelt , ist ein naher Ber .
wandter des Riefensalamanders , der Schlamnrteufel aus den öst -
lichen Bereinigtelt Staaten , in mehreren Exemplaren vertreten .
Das Aussehen dieses bläulich schimmernden Tieres ist noch viel
grausiger als das seines Vetters aus Japan und namentlich sein
Kopf hat etwas Teuflisches , das zu dem Namen Anlaß gegeben
hat . Wie Zwerg « erscheinen gegenüber solchen exotischen Wasser »
tieren ihre europäischen Verwandten , namentlich der kleine , schön
gefleckte Feuersalamander , der in den Terrarien des ersten Stockes
in großer Anzahl auftritt . Man kann beobachten , daß im Publikum
nocl ) vielfach die Erzählungen von feiner Giftigkeit , seiner Unoer -
brennbarkeit u. a. verbreitet sind , die vor Jahrhunderten in Hexen -
prvzejjen oft eine Rolle spiellen .

Der «eueste Milchprcisskandal .
Die Milchpreise für daS Gebiet ' der Stadtgemeinde Berlin

sind mit Wirkung vom Montag , den 12. Februar : Vollmilch
700 Mark je Liter , nach Berlin eingeführte Magermilch
320 M. je Liter . Die �- Milchkartcn werden wie bisher mit s/4
Liter , die L- Milchkarten sowie die Karten für werdend « Mütter
( �- Karten ) wie bisher mit je Liter Äollmilch beliefert . — Es
fragt sich wirtlich , ob bei der ungeheuerltchen Steigerung , die der
Mitchpreis von Woche zu Woche erfährt , eine Mitteilung über die
Höhe der Preise überbauvl noch einen Zweck hat , da der größte
Teil der arbeitenden Bevölkerung heute tatsächlich nicht mehr in
der Lage ist , die gerade für die Kinder so nötige Milch kauten zu
tonnen . Es wurde ja vor kurzem von einer amtlichen Stelle be -
hauptet , daß die Mtlchzufuhr für Berlin „ ausreichend " sei . Sie
wird nach den neuesten Preis . regiilierungen " noch viel ausreichen -
der und mit der Zeit vielleicht sogar noch überflüisig werden .

( Nechdruck verboten , ver Malik - Verlag , «erlin . l

Drei Soldaken . /

321 Von Zohn dos Pasfos .
«te » dra «merik - tiischvi Manuskript Lbersetzt vvn Julian « um per » .

„ 5ch dachte auch immer . " meinte Fuselli . „ der würde

schon noch Scherereien kriegen , wenn er so weltcr redet .

„ Was hat er denn gesagt ?" fragte Daniels .
�

„ D, er sagte , daß der Krieg ein Unrecht sei und noch

mehr so versluchtes prodeutsches Zeugs . "
„ Wißt Ihr , was sie da draußen an der Front gemacht

haben ? " sagte Daniels . „ In der zweiten Division lleßen sie

zwei ihr eigenes Grab schaufeln und dann erschossen sie sie .
Die hatten gesagt , der Kneg sei ein Unrecht . "

„ Donnerwetter , ist das wahr ? "
„ Aber sicher , mein Lunge . Sage Euch , » s hat « wen

Sinn , in dieser verfluchten Armee Spähe zu machen . "
„chaltet doch endlich das Maull Schon lange Schlafen -

zeit . Meadville , lösch das Licht aus ! " sagte der Korporal
ärgerlich .

Die Baracken waren dunkel , man hörte Männer , die

sich auf ihren Schlafstellen auszogen und unterdrückt flüsterten

Die Kompagnie war zum Frühstück aufmarschiert . Die

Sonne war gerade aufgegangen und schien rosig durch die

weichen Wolken des Himmels , und die Snatzen zwitscherten
laut in den Platanen . Plötzlich kam der Sergeant . Er ging
mit steifen Schultern vorbei , so daß jeder wußte , irgend etwas

Bedeutsames gehe vor sich.
„ Achwng . Leute ! " sagte er .

Die Eßgeschirre klirrten , als die Leute sich umdrehten .

„ Nach dem Esien babt Ihr sofort in Eure Baracken zu

gehen und Euer Gepäck in Ordnung zu bringen . Danach
bleibt seder bei seinem Gepäck , bis Befehl kommt . "

Die Kompagnie brach in 5) ochrufe aus , und die Eßge -
schirre klirrten gegenetnandex wie Zimbeln . Das Frühstück
wurde so schnell wie möglich verschlungen , und jeder aus der

Kompagnie lief mit klopfendem Herzen in die Baracken , um

sein Gepäck in Ordnung zu bringen , fühlte sich stolz gegen -
über der anderen Komvagnie , die keine Befeble erhalten hatte .
Als dos Gepäck in Ordnung gebracht war , setzten st « sich auf

die leeren Bettstellen und trommelten mit den Füßen gegen
das Holz , wartend .

„ Werden wahrscheinlich hier nicht wegkommen , bis die
Hölle eingebrochen ist . " sagte Meadville , der gerade den letzten
Riemen seines Gepäcks schnürte .

„ ' s ist immer so. Man bricht sich fast das Genick , um
den Befehlen nachzukommen , und . .

„ Raus kommen ! " schrie der Sergeant und steckte seinen
Kopf in die Tür . „ Antreten ! Achtung ! "

Der Leutnant in seiner Felduniform und seinen Wickel -

gamaschen stand der Kompagnie gegenüber und sah sehr feier -
lich aus .

. Leute, " sagte er und biß seine Worte ab wie ein Mann
Stücke von einem harten Ende Wurst abbeißt . „ Einer von

Euch kommt vor dos Kriegsgericht , weil er w einem Briefe
an Freunde zu Haufe hochverräterische Dinge geschrieben
hat . Tut mir sehr leid , ' daß in meiner Kompagnie so etwas

vorgekommen ist. Glaube , ist auch sonst keiner darunter , der

so was tut und solche Ideen hat . "
Jeder Mann in der Kompagnie preßte die Brust heraus

und gelobte sich, lieber überhaupt keine Ideen zu haben , als

Gefahr zu laufen , einen Anschnauzer vom Leutnant zu be -

kommen .
Der Leutnant fuhr nach einer Pause fort : „ Mes , was

Ich sagen kann , ist , falls da noch so einer ick der Kompagnie
ist , soll er lieber das Maul halten und vorsichtig sein , was

er nach Haufe schreibt . Abtreten ! "
Cr gab den Befehl ingrimmig , als ob es der Befehl fei ,

den Hochverräter zu bestrafen .
„ Diese verdammte Rotznase Eisenstein, " sagte Fuselli .
Der Leutnant horte diese Worte beim Weggehen .
„ O, Sergeant , sagte Fuselli vertraulich . „ Ich denke ,

die anderen haben schon das richtige Zeug in sich . "
Die Kompagnie ging in die Baracken und wartete .

Die Wachstube war voll vom Geräusch der Schreib -
Maschinen und überheizt von einem schwarzen O' en . der in

der Mitte stand und von dem von Zeit zu Zeit Rauch in

kleinen Wellen ausströmte . Fuselli stand hinter der Schreib -
Maschine , mit der Mütze in der Hand .

„ Was wünschen Sie ? " fragte der Sergeant brummend .

« Mir sagte einer , da"; Sie einen Mann mit opttscher Er -

sahrung brauchen . " Fusillis Stimme war wie Sammet so
weich .

„ Run und ? "

„ Ich habe drei Jahre in einem optischen Geschäft in
Friseo gearbeitet .

„ Gut , ich werde mich darum kümmern . "
„ Aber . . . meine Kompagnie ist schon ausgerüstet . Soll

heute abtransportiert werden , Sergeant . "
„ Warum zum Teufel

'
kommen Sie denn nicht früher ?

Stevens , schreiben Sie was aus und versetzen Sie den Mann
in ' ne andere Kompagnie . Lassen Sie den Major die Ge -
schichte unterschreiben . So geht es immer ! " schrie er und

lehnte sich tragisch in seinem Schreibsessel zurück . „ Alle
kommen sie zu mir in der letzten Minute . "

„ Bielen Dank, " sagte Fuselli lächelnd .
Fuselli eilte zu den Baracken zurück , wo die Kompagnie

noch wartend stand . Einige hatten sich in einem Kreis zu -
sammengesetzt und spielten Karten . Der Rest hatte sich mit

seinem Gepäck auf die Schlafstellen gelegt . Draußen hatte
es zu regnen begonnen , und der Geruch der nassen , sprossen -
den Erde kam durch die Tür herein .

Fuselli saß auf dem Boden neben seiner Schlafstelle und

warf sein Messer so herunter , daß es in den Brettern zwischen
seinen Knien fest stecken blieb . Er pfiff leise .

Der Tag zog sich hin , langweilig , ermüdend . Oesters
hörte man die Turmuhr in der Ferne schlagen . Endlich kam
der erste Sergeant herein , schüttelte das Wasser von seinem
Regenmantel ab . Er hatte einen ernsten , wichtigen Ausdruck

auf dem Gesicht . Der Leutnant und ein Major erschienen
plötzlich am anderen Ende der Baracken und kamen langsam
herein . Die Leute sahen sie aus den Augenwinkeln heraus
an . Beim Inspizieren der Sanität - ausrüstungen sprachen sie
nachlässig miteinander , als ob sie allein seien .

„ Ja, " sagte der Major . „ Diesmal sind wir dran . Diese
verdammte Offensive ! "

„ Run , wir werden ihnen schon zeigen können , wozu wir

gut sind . " sagte der Leutnant lachend . „ Haben bisher noch
keine Geleaenheit dazu gehabt .

„ Hm, sehen Sie sich lieber die Ausrüstungen näher an

Leutnant . Waren Sie schon an der Front ? "
„ Rein . "
„ Sie werden dle Dinge anders ansehen , wenn ©te mal

da waren, " sagte der Major .
Der Leutnant oerzog das Gesicht .

( Fortsetzung folgt . )



Neue Iahrpreiserhshungen .
Straßenbahn 200 Mark .

Die Berliner Verkehrsdeputation ist für Sonnabend einberufen

worden� um über den Antrag der Verwaltung auf Erhöhung
des Straßenbahneinheitstarifes auf 200 M. zu
entscheiden . Diesem Antrag der Verwaltung sind interfraktionelle
Besprechungen vorausgegangen , nach denen mit einer glatten
Annahme der Verwaltungsanträge zu rechnen ist .
Unter Berücksichtigung des Umftandes , daß bei dem Bezug von
Wochenkarten eine 20prozentilge Ermäßigung eintritt , wird sich dann
für den Berufsverkehr der durchschnittliche Preis einer Straßen -
Kahnfahrt auf 160 M. stellen . Das Ende der Tariffchraube ist damit

allerdings bei der unaufhaltsam fortschreitenden Geldentwertung
wohl noch nicht erreicht . Die Erhöhung wird jedenfalls vom
Montag , den 12 . Februar , in Kraft treten . Die Einzel -
Helten des Tärifes werden voraussichtlich Sonnabeyd bekannt
gegeben .

Die Eisenbahntarife .
Bei der Reichsbahn werden erhöhl zum 15. Februar 1923 die

Gütertarife um 100 Proz . , zun , 20 . Februar 1923 die Tier -
t a r i f e um 60 Proz . zum 1. März 1923 die P e r f o n e n t a r i f e
um 100 Proz . Die Personentarife werden damit vom 1. März
ab da » SOOfache der Friedenssätze ( tn der 4. Klasse ) betragen . Im
Güterverkehr bleibt die Tarifsteigerung hinter der Preissteigerung ,
die feit dem 1. Januar , dem Bestehen der jetzigen Sätze , eingetreten
ist , weit zurück . — Ab 1. März stellen sich die den Fahrpreisen zu -
gründe liegenden Einheitssätze nack der lOOprozentigen Tarif -
erhöbung auf 16 M. in der 4. , 24 M. in der 3. , 48 M. in der 2.
und 96 M. in der 1. Klaffe . Ueber die Erhöhung der Fahrpreise
im Berliner Stadt - , Ring « und Vorortverkehr wird
noch nähere Mitteilung ergehen .

„Hrofifürstin� fltml .
Ein Genie im Aegatioen .

Eine alte Bekannte war wieder einmal „ Gast " im Schöffen -
gericht Berlin - Mitte . Der Angeklagten , eine übel beleumundete Hoch -
staplerin , die unter allen möglichen Namen , einmal auch als

„ Großfürstin " auftrat , wurde vorgeworfen , unter dem
Namen Frau Michaelis Betrug ausgeübt zu haben . Die Gerichts -
Verhandlung gestaltete sich zu einem teils sensationellen , teils humo -
ristischen Schauspiel . Die Angeklagte Anni S a n n e ck beliebte den

hohen Gerichtshof nur per Du anzureden . Die ehemals elegante und

schöne Frau machte einen durch die lange Untersuchungshaft und

ihren Lebenswandel hervorgerufenen , mehr als heruntergekommenen
Eindruck . Man wußte nie recht , ob ihr ganzes Gebaren lediglich
Theater oder nur der tragische Zusammenbruch einer Persönlichkeit
war . die im Negativen eine kleines Genie ist .

Die Angeklagte hatte auf ein Zeitungsinserat einer jungen
Dame , die sich um eine Vertrauensstellung bewarb , geschrieben . Die
junge Dame wurde von ihr zu dem Iustizrat Bauer geführt , bei dem
ein Kontrakt gemacht werden sollte , nach dem die Zeugin als Leiterin
einer Seifenfiliale der Angeklagten vorstehen solle . Verlangt wurde
von ihr eine Kaution von 10 000 M. , auf die sie eine An -
zahlung von 3000 M. leistete . Als sie anderen Tages ihre neue
Stellung antreten wollte , stellte es sich heraus , daß dieses Seifen -
geschäft Überhaupt nicht existierte . Die Angeklagte S a n n e ck , die
sich vor Gericht Frau Wernicke nannte , wurde durch den Rechtsanwalt
Dr . Siegfried E i s e n st ä d t verteidigt . Hinzugezogen war der Ge «
fängnisarzt Dr . B Ü r g e r , der ein ausführliches Gutachten Über
das Vorleben und die Krankheitszustände der Angeklagten abgab .
Nach diesem ist ihr Vater an Gehirnerweichung ge -
starben . In der Schule lernte die Angeklagte vorzüglich und ent -
wickelte sich zu einem intelligenten jungen Menschen . Mit 17 Iahren
hatte sie schon Verhältniffe mit mehreren Männern zu gleicher Zeit .
Alsbald war sie Mutter eines unehelichen Kindes . Sie verbrachte
dann einen großen Teil ihres Lebens in Sanatorien und Irren -
anstalten . Durch eine Gallensteinoperation kam sie zu dem Genuß
von Morphium und wurde eine ' Morphinistin . Der Sachver -
ständige Doktor Bürger stellte ferner Ausbrüche schwerster Hysterie
fest , glaubte aber nicht den Z 51 der Geistes Unzurechnungsfähigkeit
in Anwendung bringen zu sollen , zwar sei ihre Zurechnungsfähigkeit
erheblich oermindert . Die Angeklagte , die wiederholt wegen Be -
huges vorbestraft ist , kann diese Delikte nur aus einer krankhaften
Veranlagung heraus immer wieder begangen haben , da sie durch ihre
vielen Herrenbekanntschaften auch heute noch über reichliche Geld -
mittel verfügt . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchthaus
und drei Jahre Ehroerlust . Das Gericht erkannte jedoch nur auf eine
Gefängnis st rase von drei Monaten , unter Berücksich -
tigung der von der Verteidigung angeführten Gründe .

Der Herr Lyzeumsdirektor .
Wie die Besetzung des Ruhrgebietes den Mühlen der notio -

nalisrijch - monarchipischen Reaktion wieder mehr Wasser auf die Räder
leitet , das ist auch in den Schulen bei der aus Anlaß des Gewalt -
aktes veranstalteten Trauerfeier bemerkbar geworden . Selbst in
einem Ort wie Oberschöneweids , wo die Arbeitcrbevölkerung
weitaus in der Mehrheit ist , hat an dem Lyzeum der Direktor
S ch o e m b s die Trauerfeier dazu benutzt , seine Schwärmerei für
Hindenburg und Ludendorff und andererseits seinen Grimm gegen
die Männer vom 9. November vor feisten Schülerinnen zu bekunden .
Er sprach von „ Leuten , deren Hände nach Oel und
Arbeit riechen " , womit er der Arbeiterbevölkerung offenbar
kein Kompliment machen wollte . Zur Kennzeichnung dieses Herrn
kann auch ein Vorkommnis dienen , das sich schon vor mehreren
Monaten abgespielt hat . Eine Klaffe des Lyzeums , das keine eigene
Turnhalle hat , benutzte in üblicher Weife die Turnhalle einer Volks -
schule , mußte aber gleichzeitig mit einer Klasse dieser Volksschule
turnen . Direktor Schcembs forderte die Lehrerin der Volksfchul -
klaffe auf , mit ihren Kindern die Turnhalle zu verlaffen , und sagte
dem von der Lehrerin herbeigerufenen Rektor der Volksschule in
erregtem Ton , er dulde nicht , daß seine Schülerinnen
mit denen der Volksschule zusammen turnen . Dabei
soll er den Ausdruck „ Proletarierinnen " gebraucht haben ,
was im Munde des Direktors Schoembs gewiß auch keine
Schmeichelei bedeutete . Diesem Schulmann ist zu wünschen , daß
seine Dienstbehörde ihm die nötige Zurechtweisung zuteil werden
läßt . _

Da weint der „ Patriot " .
Zur Zeit Wilhelms des Letzten wurden aus Anlaß von Hoch .

zeiten und Familienereignissen in der „allerhöchsten " Familie auf
Wunsch der Kaiserin Eichen und Blutbuchen im Park
Sanssouci gepflanzt und mit Gedenktafeln versehen . Jetzt
sind auf Veranlassung des preußischen Finanzministers im Einver -
nehmen mit der „Hofgarteninspsktion " sämtliche Gedenktafeln und
Bäume entfernt worden . — „ Der heutigen Zeit mangelt eben jedes
Gefühl der Pietät , sie hat keinen Sinn für geschichtliche Denk -
Würdigkeiten . Die Verschwendungssucht feiert in der Verschleude -
rung von Staatsgeldern geradezu Triumphe . Man bedenke nur ,
welche Kosten diese dem deutschen Volke ans Herz gewachsenen An -
denken aus glorreicher Zeit dem armen Vaterlande wieder ver -
Ursachen . Es ist wirklich keine Lust mehr , zu leben . " So oder
ähnlich pflegt die monarchistisch gerichtete Presse bei solchen Anlässen
zu lamentieren Gönnen wir ihr den Schmerz und gehen wir zur
Tagesordnung über .

_

Zu dem Verbrechen an dem Polizeiwachtmeister Steiner in der

Orauienstraße wird mitgeteilt , daß die Belohnung fiir die Er -

greifung der noch unbekannten Täter auf 200000 M. erhöht
worden ist . Die Leiche des Erschossenen wurde nach dem Schauhause
gebracht und wird dort obduziert weichen . Ein Gerichtsarzt , der sie
vorläufig besichtigt stellte fest, daß Steiner an » « « mittel »

barer Nähe zwei Schüffe in den Hals und den dritten , wahr -
scheinlich als er sich nach den beiden elfteren zur Seite wandte ,
links in die Brust erhalten hat . Leider können die Verbrecher
nicht beschrieben werden , weil sie auch der Wächter in der Dunkelheit
nicht näher sehen konnte .

_

»Spaaiola� .
Er halle es auf die Ausländer abgesehen .

Der berüchtigte Spaniola , dessen Name in den Prozessen Neißer ,

Bernotat , Baumgärtner usw . und zuletzt auch noch bei der Verhaf

hing der v - Zug - Diebesbande Nenzer viel genannt wurde , sitzt jetzt

endlich hinter Schloß und Riegel .
„ Spaniola " , ein 21 Jahre alter Kaufmann Ludwig L e w y , be -

suchte in Berlin ein Gymnasium bis zur Sekunda . Er entwickelte

sich trotz seiner Jugend zu einem der gefährlich st en Hotel -
und Pensionsdiebe . Als er in Hof im Gefängnis saß , be -

schuldigte er sich der Mittäterschaft an dem Morde Reißers , um aus
einem bayerischen Gefängnis in ein preußisches zu kommen , weil es

ihm nach seinen Erfahrungen hier bester gefiel . Seine Selbstbezich -
tigung wurde jedoch als Schwindel erkannt und er mußte in Hof
bleiben . Nach Verbüßung der Strafe wandte er sich wieder nach
Berlin und verübte wieder Millionendiebstähle , während
er unter den Namen eines Assessors Landau und eines

spanischen diplomatischen Kuriers Gaston de Casator
als reicher Mann in den ersten Hotels und Wirtschaften verkehrte .
Die Kriminalpolizei spürte gestern den Vielgesuchten in einem Pen -
sionat in der Earmerstraße auf , nahmen ihn fest und brachte ihn
mit seiner Geliebten Maja , mit der er zusammen wohnte , nach dem

Polizeipräsidium . In seinem Zimmer wurden eine ganze Anzahl
Sachen gesunden, die ihn verschiedener großer Diebstähle der letzten
Zeit ohne weiteres überführten . Vieles räumte er denn auch in dem

eingehenden Verhör bald ein . „ Spaniola " , der es besonders auf
dieAusländerabgesehen hatte , spielte , um sich die „ Arbeit "

zu erleichtern , auch selbst den Ausländer . Er besaß auch Papiere auf
verschiedene Namen , die alle vollgülttg zu sein schienen . „ Spaniola "
war auch an Schlemmerstätten ein gern gesehener Gast . Bei mehreren

Razzien wurde er mit anderen Gästen auch angehalten , aber seine
Papiere verschafften ihm stets sofort wieder die Freiheit .

Knlturtaguag See entschieüenen Schulreformer .
In Spandau fand am 3. und 4. Februar eine Schulreformer -

tagung statt , zu der Gäste aus allen Teilen Deutschlands erschienen
waren . Prof . O « st reich « Begrüßungsworte betonten , daß die

Tagung das ernste Ringen um die neue Schule in Spandau
zeigen wolle , geboren au « gemeinsamem Willen von Eltern und

Lehrerschaft , und darüber hinaus Wege neuer Erziehung weisen
wolle . Frau O e l f g e n sprach von dem Menschen der neuen
Kultur , der sich in seinen Anfängen in der Jugendbewegung an « -
wirkte . Die wirtschaftlichen Grundlagen der neuen
Kultur zeigte Käte Feuer stak . Die Profitwirtschaft ist zu
beseitigen . Neu geweckt werden muß über die Gemeinschast der

Klaffengenosien hinaus das SolidaritätSbewußtfein in der gapzen
Menschheit . Die Jugend muß in der Schule Kenntnis von den
Arbeitsformen erhalten . Ueber die neue Erziehung sprach
Prof . Oestreich , ausgehend von dem GemeinschaflSgedanken . Neues
Leben kann nur werden durch Kampf gegen ausbeutendes Kapital .
gegen neuen�Zwang , durch Umgestaltung der Jugenderziehung !
Die Schule muß „ eine Volk schule " werden , in der die Fähig »
teilen aller Kinder ihren Anlagen gemäß entwickelt werden . Die
Elternschaft muß durch Kamps sich ihre Schule erzwingen .
AuS der Debatte seien die Worte de « jugendlichen Fabrikarbeiter «
Heinz Elm hervorgehoben : Heute find die Menschen begeistert .
morgen packt sie AlltagSgrau und alles ist vergeffen . Jugend
soll Taten zeigen , nicht im Trott der Alten wandern , soll bei sich
beginnen . — Am zweiten Tage , der ein Bild der Spandauer
neuen Schule gab , sprach Frieda Weihe vom kindlichen Spiel .
Paul Fechner von den Hemmungen im Kollegium , von der

einigen Zusammenarbeit mit den Arbeitereltern , von der Klein -
arbeit bei den Kindern , die frei gestalten , zwanglos schaffen , von

ihrem Willen zur Arbeit . Den stärksten Eindruck hinterließ Jung -
lehrer Ewald Dahlke mit seinen Gedanken über Musik und

Tanz in der Schule . Beide « gehört in die Schule , nicht als

irgendein Fach , sondern als Erlebnis . Tanz kann wieder Ausdruck des
Erlebens werden . Der Spandauer Schularzt Dr . Meyer forderte in
seinem Vortrag „ Der Arzt in d e r n e u e n S ch u l e "

rege
Zusammenarbeit von Eltern , Lehrern und Schulärzten . Stadtrat
Friedländer betonte die Notwendigkeit gleichen Zusammen -
gehen « für die Schulfürsorgeeinrichtungen und verlangte energische
Reform der Fürsorgeerziehung . Da « Schlußwort von
Dr . K a w e r a u behandelte die neue Menschengemein -
s ch a f t. Gemeinschast kann nur Ergebnis der Arbeit am gemein -
samen Werk sein . Nach zweistündiger Debatte , in der ein „ der -
staubter " Seminarlehrer fich gegen die Erziehung auf dem Boden
der Republik wandte , schloß die eindrucksvolle Tagung .

Landaufenthalt für Ruhrkinder .
Bei der großen Not , welche die feindliche Besetzung über dos

Ruhrgebiet bringt , macht uns die Zukunft unserer an und für sich
schon unterernährten und erholungsbedürftigen Jugend ganz be -

sondere Sorg « . Aus diesen Erwägungen heraus hat der „ Berein
Landaufenthalt für Stadtkinder " ein Hilfsunter -
nehmen in die Weg « geleitet , um in den kommenden Monaten
neben der bereits im Rahmen seiner Organisation bestehenden Be -

legung der Landkreise eine Unterbringung von Ruhrkindern in

größerem Maßstäbe zu ermöglichen . Die ländlichen Familien in
den in Betracht kommenden Provinzen , welche Kinder aufzunehmen
wünschen , sind aufgefordert worden , die Bereitwilligkeit ihren zu -
ständigen Kreis - Wohlfahrtsämtern mitzuteilen . Eltern aus den

besetzten Gebieten , die eine Verschickung ihrer Kinder wünschen , sind
angehalten , sich mit entsprechendem Gesuch an ihre zuständig « Ge -

meindebehörde zu wenden . — Es wäre dringend zu wünschen , daß
die Wohltat der zeitweiligen Entfernung aus diesen
seelisch niederdrückenden Vechältniffen im Lauf des Jahres allen

Bewohnern der besetzten Gebiete zuteil werden könnte .

Die Schulkinder bei der Ruhrspendensammlung . Im Verwal -

tungsbezirk Charlottenburg hat der Schukausschuß für hö¬

her « Ähranstalten beschloffen , den Schülern und Schülerinnen zu
untersagen , aus Straßen und m Häusern für die RuHrspend «

zu sammeln . Die Direktoren der höheren Lehranstalten sind dem -

gemäß gebeten worden , gestempelte Ausweis « oder Listen für diesen
Zweck nicht auszustellen und etwa bereits ausgestellte Ausweise so-
fort zurückzuziehen .

Eine neunköpfige Diebesbande wurde in Friedenau festgenom -
men . Di « Mitglieder der „Gesellschaft " arbeiteten getrennt und be -

schäftigten sich mit dem Diebstahl von Messingschildern und

Türklinken , die sie in verschiedenen Häusern abschraubten .

Ein Tobsuchisanfall und feine Folgen . In der Konditorei

Würzburger Str . 17 wurde in der vergangenen Nacht «in Fräulein

Elisabeth E. plötzlich von Tobsucht befallen . Sie z e r -

trümmerte in ihrer Raserei sämtliche Fensterscheiben
und fast dns gesamte Geschirr , so daß der Sachschaden
sehr groß ist . Sie wurde zur nächsten Wache geführt .

Wie sag ily ' S meinem Kinde . Der Schulrcsormer Rektor Seinig
häll am Freitag , den 9. Februar , 23. Februar und 2. März , abcndZ 7 ' /t Uhr ,
sür d! e Etternschajl eine Serie von Borträgen im Hackelfaal ( Ecke Zellen -
und Beelhovenilraße ) über das obige Thema .

Hochwassergesahr . Wie aus Leipzig gemeldet wird , führen die

sächsischen Flüffe Hochwasser . In Dresden beträgt der Wasserstand
der Elbe 3 Meter über Normal . Auch in der Lausitz und dem Vogt -
lande sind die Flüffe durch Hochwasser in ständigem Steigen begriffen .

Zum Tode verurieilk . Da » Schwurgericht Hannover verurteilte

nach dreitägiger Hauplverhandlung den Bergmann Wilhelm
Müller , der am 19 . Oktober 1920 in Golding seine Ehefrau
mit einer Drahtschlinge erdrosselt und die Leiche
in die Leine geworfen hatte , da die Tat mit Ueberlegung begangen
war . wegen Morde « zum Tode .

Großfeuer in kiel . In den Abendstunden brach auf der Kieler

Werst der Deutschen Werke in einem Reparaturschuppen für
Eisenbahnwaggons Feuer aus , das schnell um sich griff und das
Gebäude sowie alle darin befindlichen Waggons ver -
n i ch t e t e. Der Materialschoden ist erheblich .

Ein neue » Ferubeben zeigten die Apparate der Erdbeben -
warte in Neapel am Dienstagabend an . Der Herd der Er «

schütternng wird in Amerika vermutet .

lon - , «oc laoaicwrriiTaBe .
«bt . ' V' Uh? Funltionärfitzima bei Deck, S- imbrllcker

«. Abt . Uhr Funltionärversaminlung bei Schneider ,

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
I. «eei » «renzbeeg . Freitag , den 9. d. M. , 7 Uhr , itreisoorstandsfitzuns bei

Reim , Urbanstr . 29. All « Abteilungen müssen vertreten sein .
14. «rei » Rentöllu . Sonnabend , den 10. Februar , b Uhr , engere Dorftands -

sitjung im Parteibureau . Reckorstr . Z. .
Charlotteiiburg - Spandau . Jeden «Sonnabend von 5—8 Uhr un Jugendheim ,

Charlottcnburg , Rosinenstr . 4, juristisch « Sprechstunde .

Heute , Freitag , den 3. Februar :
S. Abt . Di « Funktionärkonferenz findet nicht heute statt , sondern erst Montag ,

den 12. Februar , bei Heblcr , Deorgenkirchstr . Z8.
74. «dt . Zchlendorf . ' 68 Uhr bei Micklen . Potsdamer Str . » , Darstandssstzung

mit sämtlichen Funktionären , Elternbeiräten und Bürgerdeputierten . Par -
trag des Genossen »rille über Srganisationsfrogen . Erscheinen oller ist
unbedingt notwendig . . ,

SchSneberg . 77. Abt . 7 % Uhr erweiterte Borstandssttzung in der Schul «
Frankenstr . 10—11. — 7». Abt . 7 Uhr wichtig « erweitert « «orstandssthung .
Die Funktionäre werden gebeten , pünttlich um 7 Uhr zu erscheinen , da um
11 Uhr Polizeistund « ist .

Morgen , Sonnabend , den 10 . Februar :
3». Abt . 7 Uhr in der Juristischen Sprechstunde Funktionärkonferenz .
47. «dt . Pünttlich 7 Uhr »onferrnz aller Funktionäre , Betriebsvertrauensleute

und der in der Gemeinde tätigen Genossen und Genossinnen bei Görllch
Nachfolger , Naunnn - , Ecke Adaldertstraße .

Ehaelotteuburg . 52. « L 714. Uhr
~ '

Straße 5. — 59.

85. Iii CStmrpcch«f.14' 714 Uhr Iahlabend des 2. und 5. Bezirks im L- g- nhcim .
Friedrich - Wilbelm - , Ecke Werdcrstraßc . . . . . . . . .

1« . Abt . Banmschnlenweg . 7 Uhr im Icichensaal der S. Gemeindeschule , . Rief-
Holzstraß - , Vortrag der Genossin Bohm- Schuch : „ Dir Erziehung des Rinde ,
zum Menschen und Sozialisten ". . . „

IIS , Abt . Lichtenberg . 7Vi Uhr Funktionärversammlung bei Siek «. WZll- ndorff . ,
Eck« Rittergutstraße . Portrag de- Genossen Lohausen . Da die Ausgab « der
neuen Marken stattfindet , werden die Gruppcnkosfterer gebeten , vollzählig
und pünktlich zu erscheinen .

133. tat . «anlsbors . 7H Uhr Funktwnärversammlmrg im L- Hrerz - Mwer der
Schule Adolfstr . 25.

Znngsozinlifte ». Gruppe Banmschnlenweg : 7 Uhr im geichensaal der Gemeinde -
schul « Riefholzstroß «. Bortrog der Genossin Rlara Bohm- Schuch : „Die Er¬
ziehuno des Rindes zum Menschen und Sozialisten ". — Montag , de »
12. F- brnar , abends 7' � Ubr , Gcfamtvcranstalwng im Jugendheim Linden -
straße Z. „ Die Lag » Georgien ». - »

17. Abt . DI« Bezirksfüheer laden zur Abteilungsoersamuilung am Mittwoch ,
den 14. d. M- , «in . _

? ugenüveranllaltunaen .
verein Sozialistische strbeiterjugenS Groß - Serlin .

> » konnnbeud , de » IS. Febrnar , abends 7 Uhr , siedet im Jugendheim ,
Lindenstr . 0, «ine Ronferenz der M- teilungsvorsiKenden statt . All « Abteilungen
müssen vertreten sein . Zutritt haben nur die 1. und 2. Borsißenden leder Ab-
teiluna . A- nt - erungen der Vorstandsmitglieder müssen »och vor der Ronferenz
dem Iugendfelretoriat mitgeteilt werden . Bertrrtnnge »

find��cht��Uällig.
Heule , Freilag . den 9. Februar :

Adlershof : Zugendheim Bismarckstr . 12, Dtskusstonsabend : „ Wir rmb unsere
Gegner " . — Blonlenbueg ! Zugendbeim Gemeindeschul « Triftstraß «, Mitglleder -
Versammlung . — Laudsberger Biertel : Jugendheim Semeindeschul « Olrvaer
Straß «, Portrag : „ Der Verein Sozialistische Arbeiterjugend . — Moabit :
Jugendheim Gemeindeschule Waldenserstr . 2l , Mitgliederversammlung . — Re »-
löll » II : Zugendheim Nogatfrr . ZZ, Milgürderversammlung . — Rordring :
lugendheim Gemeindescknilc Scheerenbergstraße , Bortrag : „ Sozwlismu » und
Zugendbewegung - . — Süden : Jugendheim Badeanstalt Bärwaldstraß «, Bortrag :
„Entwicklung der Erde in den verschiedenen Erdepochen " . — Weißesse «: Jugend -

hei « Ledigenheim Woelckpromenade , Mitgliederversammlung .

Lebensmittelpreise lies Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft sienlUch rege . Fische

knapp , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
*

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 2100 — 2550 M. , ohne ICnochen 2600 — 3300 M. Sehweine¬
fleisch 8400 —5350 M. Kalbfleisch 2200 —3- 700 M. Hammenieiscb 2700
bis 3700 M. Sehellfisch 1500 — 00 M. Kabeljau 1500 - 1750 M. Rot -
zungen 2600 M. Seehecht 2000 M. Dorsel 800 M. Grüne Heringe 600
bis 1250 M. In Eis : Schleie 2800 —3300 M. Hechte 2000 —2800 M.
Plätzen 550 —950 M. Lebende Aale 6750 —9500 M. Schleie 4000 bis
4100 11. Eier 360 M. das Stück . Nelurbi Her 6500 —7000 M. Margarine
4500 —5500 M. Schweineschmalz 7000 M Weißkohl 100 II . Wirtingkohl
110 —145 M. Rosenkohl 450 —650 M Mohrrüben 33 - 4 « M. Rotkahl 140
bis 165 M. Kohlrüben 36 — 48 M. Grünkahl 130 —160 IL UcUpfßi 100
taa 175 M. EMpM 300 —100 H ZwtoMi H tf . 1

vortrLae . vereine und verlammiunaen .
DentstHer . «onlstenbued , «. ». , Ortsgruppe Berlin . Am Freitag , den

». b. M. . spricht Herr Dr. Adolph Franck - Briesen in der Aula de - Werner .
Siemens - Gymnasiums , HohenüQuft ' nstr . 47—48, Über das Thema : „Ottultis «
" U � ng

'
3Ri ct - rrätr ?

'
g�abrn d�ühr im Lokal Ränigsbank , Groß -

Frankfurter Str . 117, Funktionärverfammlung für de » 5. Verwaltungsbezirk ,
Truppe Andreasplatz . Mitgliedsbuch und MieterratsLarte legitumert .
Mieterverband Deutschland , Gruppe Andreasplatz .

Arbeitersport .
„Freie Schwimmer " »enkllln . Sie für diesen Sonnabend (10. Februar )

angeseßte Mitgliederversammlung ist wegen de» Schwimmfestes in der Gericht -
straße auf den nächstfols - nden Sonnabend <17. Februar ) verlegt worden .

Quittung .
Bisher wurden weiter folgende vom Betriebssekretariat aus -

gegebene Sammellisten abgeliefert :
AEG. Ack- rsiraß « L. 2045 525 M. , L. 3946 230 5*. , • . 3047 835 M. , L. 3048

249 M. , L. 3049 145 M. . L. 30 » 260 M. . L. 3061 1545 M. , S. 3052 420 M. ,
L. 3053 20 M. , L. 3054 844 M. , L. 3055 305 M. , L. 3056 430 M. , L. 3057 1000 M. ,
L. 3060 140 M. . L. 3061 130 M. . L. 3062 36« M. , L. 3063 100 M. , L. 3064
2975 M. , L. 3066 980 M. , L. 306« 335 M. , L. 3063 750 M. . L. 3071 540 M. .
L. 3073 180 M. , L. 3073 460 M. , L. 3074 228 M. . L. 3075 130 M. , L. 3076
90 M. . L. 3077 215 31. , L. 3078 1145 M. , 2. 3079 500 M. , L. 3060 575 M„
L. 3081 1710 M. . L. 3082 730 M. . L. 3083 2160 M. , L. 3064 1810 M. , L. W5
1720 M. , L. 3086 730 M. , L. 3089 305 M. , L. 3090 1780 M. , L. 3001 1000 3R,
L. 3092 880 M. , L. 3003 1900 M. , L. 3094 1245 M. . Ullstein L. 3473 170 M. ,
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie L. 2787 100 M. . Zilesch L. 3596 380 M. ,
Schild L. 3722 150 M. , Schwarhiopff u. Moffei . Wildau . L. 3604 11<5 M. ,
£. 3605 450 M. . L. 3606 417 M . L. RÖ7 245 M. . L 3608 150 M. , L. 3609
120 M. , L. 3610 1123 M. , L. 3611 310 M. L 3612 215 37. , L. 8617 210 M. ,
L. 3619 200 W. , Goer». Z, Hiendorf . L. 2949 640 M„ L. 2950 460 37. , 2. 2951
335 37. , L. 2952 490 M. , L. 2953 1130 M. . 2. 2954 380 37. . »audonni L. 3597
870 37. , Städt . Straßenbahn Bahnhof 14 L. 3682 1192 M. . L. 3683 255 M. , L. 3684
587 M. , Bllxenstein L. 3581 2160 M. . L. 3582 450 K. , L. 3583 1690 M. ,L . 3584
1735 M. . L. 3585 1900 M. , Amt 15' Bersoraunasamt L. 3690 200 M. , Manen »
Hütte Riivenick , L. 3729 925 M. , Elsner L. 3306 320 M- , Masse 2. 3532 440 M. ,
L. 3633 80 37. , 2. 3634 400 M. . St. 3635 200 M. . 2. 3636 250 M. . L. 3637
300 37. , 2. 3638 545 37. , 2. 3640 720 37. , 2. 3641 330 37. , 2. 9642 195 97. ,
2. 8645 470 97. , Aentralverband der Avoestellten ( Bureau ) 2. 3680 335 M„
2 . 3681 1170 M. . Adalbert 2. 2684 1800 M. , Abb. Puttkamer Straße , 2. 3o68
450 M. , Runst 2. 3717 120 97. , Si - m- ns - Sä' uckert , Dnnamo - Werke , 2. 2616
608 37. , Dittmer 2. 3661 590 37. , Lindendruckerei 2. 3703 200 37. . 2. 3704
300 37. . Pumpwerk VI 2. 3676 205 37. , Pirchow - Rrankenhai - 2. 3974 68o M. ,
2. 3975 80 37. , AEG. . Hcnnigsd ° rf 2. 2927 350 97. , 2 . 2929 190 97. , L. 2934
94 37. , 2. 2043 ISO 27. , N«G. . Ob- rsch ° new«ide 2. 2754 565 37. . 2. 2755 1100 97 ,
2. 2756 770 37. , 2. 2757 360 37. , 2. 2758 1735 37. , Trunk 2. 3350 655 37 ,
Froitzheim u. Rudert 2. 2779 2525 M. . Eiemens - Werke 2. 3449 2600 27. , Per¬
band der Gemeinde und Staatsarbeitec 2. 3477 900 37. , 2. 3481 970 27. ,
2. 3484 1230 27. , 2. 3483 1192 27. , 2. 3491 1605 27. , 2. 3494 925 27. , L. 3497
410 37. . 2. 3309 870 37. , Schmidt u. Harnfch L. 3872 3650 37. Summa
87 230 27. Bisher veräffentlicht 280 738 M. Insgesamt 373 US « .

Gezeichnete Listen köimen täglich in der Zeit von 9 —S Uhr i »
»etrkßsfefretariat , Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 St ,

obgerechnet�roerdett.



Hungersnot .
Don Dr . med . Alfred Guttmann .

Hungersnot — wie leicht liest sich dieses Wort — und
welche Hollenqualen birgt es . Wir alle waren Zeugen der
fürchterlichsten Hungersnot , die wohl je ein Volk heimgesucht
hat , wir wissen aus Nansens Berichten und anderen Doku -
menten , wie in Nußland vor Hungerqualen Menschen zu
wilden Tieren geworden sind . Waren es mehr allgemeine
Eindrücke , die der Leser solcher Berichte empfing , so haben
wir nun , zum erstenmal in Deutschlands die offiziellen
Zahlen und Daten kennengelernt , aus denen wir uns
erst ein richtiges Bild machen können . Dieser Tage hat Pro -
fessor S l o w tz o w , ein führender Gelehrter der Petersbur -
ger Universität , vor dem Forum einer Berliner naturwissen -
schostlichen Gesellschaft einen Bericht über die wissenschaftlichen
Untersuchungen der wichtigsten russischen Universitätsinstitutc
vorgetragen , dessen erschütternde Einzelheiten uns aufklären
und warnen . Außer von höchst interessanten Entdeckungen ,
die — im Osten der großen Trennungsmauer — russische
Forscher von 1914 an bis heute gemacht haben , berichtete der

Vortragende vor allem über naturwissenschaftliche Resultate�
die sich aus der Beobachtung der Hungersnot in Peters -
bürg ergaben . Dieses größte „ Material " , das jemals in

Massenuntersuchungen verwendet werden konnte , betrifft also
einen von der Außenwelt gewissermaßen abgeschnittenen
städtischen Bezirk .

Um eine Wohnung im Winter zu heizen , braucht man
einen bestimmten Vorrat an Heizmaterial : der Endeffekt hängt
aber bekanntlich nicht nur von der Quantität , sondern auch von
der Qualität des verwendeten Materials ab . Aehnlich mag
man sich den Betrieb der komplizierten Maschine vorstellen ,
die ein warmblütiges , auf etwa 37 Grad zu erhaltendes Lebe -

wesen darstellt . So weiß man , daß für den erwachsenen
Menschen eine Quantität von Nahrungsmitteln nötig ist ,
deren Summe , auf eine Brennwerteinheit , die man „ Kalo -
rien " nennt , umgerechnet , mindestens 2490 Kalo -
r i e n betragen muß . Eine weitere Voraussetzung , daß diese
Ernährungsmenge genügt , ist , daß in ihr wichtige Elemente ,
neben Eiweiß vor allem Fett , in prozentual ausreichender
Menge vorhanden sind . Sowohl an kalorisch ausreichender
Nahrung als auch an Fett fehlte es in Rußland in den

Hungerjahren . So ergaben die offiziellen Zahlen zwei
Gipfelpunkte der Höchststerblichkeit : der erste fällt ins Jahr
1918 » als man für den Kopf der Bevölkerung nur 600 Kalo -
rien ( also nur ein Viertel des nötigen Nahrungswertes ) zur
Verfügung hatte : in dieser Zeit starben den Hungertod von

je 1000 Menschen 60 ! Zwei Jahre später war zwar die Ka -

lorienmenge auf mehr als das Doppelte hiervon gestiegen
( 1460 ) : aber jetzt war der Fettgehalt geringer , und so starben
in dieser Zeit von 1000 Menschen je 80 ! Petersburg wurde

entvölkert . Man steigerte daraufhin die Rationen für ein -

zclne Gruppen . Es bekam z. B. jeder Soldat 1500 Kalorien ,
die Kranken in den Hospitälern und die Kinder etwa 18Y0
Kalorien .

Zeitweise sank die Gesamtmenge des Nährwertes auf
noch weit geringere Zahlen : ein halbes Jahr lang etwa

mußten sich die in 4 Gruppen eingeteilten Bewohner von

Petersburg mit folgenden Rationen begnügen : Die erste
Gruppe ( die Arbeiter ) erhielten 475 Kalorien pro Tag , die

zweite Klasse ( wozu die Beamten zählen ) erhielt 240 Kalo -

rien — also genau ein Zehntel der auskömmlichen Menge — ,
die dritte Klasse ( zu dieser zählen die Lehrer und Professoren ,
also auch unser Vortragender ) erhielten nur 135 Kalorien

pro Tag , und die vierte und letzte Klasse ( also die Bürger )
erhielten noch viel weniger — mit dem Effekt , daß sie
sterben oder auswandern mußten . Die Erfahrun -
gen , die man mit einem Massensterben der Gelehrten in

diesen Jahren machte , führten dann dazu , deren Rationen zu
erhöhen . — Zum Vergleich mit diesen Zahlen möge ange -
führt werden , daß wir in Deusschland z. B. in Gefangenen -
lagern während unserer eigenen Hungerperiode schon schwere
Schädigungen beobachteten , wenn wir unter 1500 Kalorien

heruntergingen .
Die Nährpräparate zu prüfen und auf Methoden zur

Streckung der Nahrungsmittel oder zur Gewinnung neuer

Nährwerte zu sinnen , war dort , genau wie bei uns , die Auf -
gäbe der Wissenschaften . Da die Bevölkerung sehr viel Bon -

bons einer bestimmten Art konsumierte , wurden diese analy -

siert Es stellte sich heraus , daß sie aus Agar . Ton und

Sacharin bestanden und mit Anilinsarben buntgemacht waren

— diese Bonbons haben also einen Nährwert gleich Null .

man hätte ebenso gut Kieselsteine lutschen können . Andere

interessanten Untersuchungen stellten fest , daß das sehr viel

verwendete sogenannte „schwedisch - Mehl nichts anderes als

Zellulose war und somit nur als unschadncher Ballast durch

den Derdauungskanal ging . Wenn man es aber mit Kar -

toffelschalen zusammen verarbeitete , so gab es mit diesen zu -

sammen eine Art Nährhefe . Grob ausgedruckt : das , was

sonst als Futter für Wiederkäuer verwendet wurde ,

mußte nun vom Menschen mit seinem ganz anderen Ver -

dauungsapparat bewältigt werden .

Sehr interessante und neuartige Entdeckungen über die

Wirtungen des Hungers überraschten uns . Hierdurch wer -

den erst Erscheinungen , die wir täglich mit Trauer wahrneh -
men , verständlich : die nervöse Reizbarkeit unter -

ernährter Menschen findet ihre Begründung in den

neuen Feststellungen , daß die an Hunger Verstorbenen eine

besonders starke Einbuße an der sogenannten grauen Sub -

stanz des Gehirnes erlitten hatten' , ' der „Hirnrinde " , die

Trägerin alles seelischen Geschehens ist . Auch bei einzelnen
lebenswichtigen Nerven konnte eine Veränderung durch das

Verhungern des Menschen festgestellt werden : z. V. wurde

durch die Abmagerung der Leibesorgane der sog. aervus

vapus , der im Innern der Körperhöhle verläuft , aufs

schwerste geschädigt . Das Resultat sind u. a. Magen -

geschwüre und schwerer Brand an Händen und Füßen .

Ebenso zeigt bei Hungernden der tägliche Verlauf der Körper -
temperaiur große Abweichungen von der Norm — kurz , eine
Menge bisher gänzlich unbekannter Beziehungen zwischen dem

Hunger und seelisch -körperlichen Zuständen wurde erforscht .
Auch für volkswirtschaftliche Fragen wurde Anregung ge -
geben : Man hat in russischen wissenschaftlichen Instituten Ver -
fahren ausgearbeitet , um in großen Mengen aus Zellulose
Zucker zu gewinnen — ein Problem , das bei uns wohl für
das Laboratorium , nicht aber für die Technik gelöst ist .

Alle diese oft erschütternden und zum größten Teil völlig
neuen Tatsachen wurden von dem Vortragenden in streng
wissenschaftlicher Form ohne jede polemische oder kritische
Aeußerung über die russischen Zustände vorgetragen . Das

Zahlenmaterial ist amtlich , muß also als authentisch ange -
sehen werden . Ueber die späteren ( vielleicht noch schlimme -
ren ) Hungersnöte in der Ukraine hat der Vortragende , ohne
es zu begründen , nicht berichtet .

Während die Versammlung somit dauernd unter dem

erschütternden Eindruck dieser Zustände stand , ging bei einer
Stelle des Berichts eine erstaunte , sast neidische Bewegung
durch den Saal , als der Vortragende erzählte , daß dem be -

rühmten Professor P a w l o w ( dessen Tod schon mehrfach
fälschlich berichtet war ) von der Regierung für seine Versuche
100 Hunde zur Verfügung gestellt sind . Man muß nämlich
wissen , daß solche Versuche an Hunden ( über Stoffwechsel ,
nervöse Erscheinungn und hundert andere Fragen ) die Vor -

aussetzung für die Uebertragunq der hier gewonnenen Re -

sultate auf Menschen sind . Der Etat unserer wissenschaftlichen
Institute in Deutschland ist aber so, daß an den Kauf und

Unterhalt von Hunden , wie man sie früher in Massen hier -
für hatte , nicht mehr zu denken ist . Sogar Kaninchen , Meer -

schweinchen , ja selbst Frösche sind aus Jnstitutsmitteln kaum

noch anzuschaffen . Und unsere Gelehrten sind natürlich nicht
in der Lage , sich solchen Luxus auf eigene Kosten zu leisten .
Hoffentlich erkennt man auch bei uns , welch weittragende Be -

deutung die Förderung und Unterstützung dieser Wissenschaft -
lichen Untersuchungen für das Voltsganze haben !

Wirtschaft
Deutsche Wirtschaft und Ruhrbesehung .

Im Anschluß an die Vollversammlung des Reichs wirtschoftsrats
am Mittwoch hielt dessen WirtschaftspolitifcherAusschuß
eine Sitzung ab , in der im Rahmen einer Aussprache über die . all -

gemeine Wirtschaftslage de ? Reichskohlenkommiffar einen eingehenden
lieberblick gab über die Versorgung des unbesetzten Deusschlanids mit

in - und ausländischen Kohlen . Er stellte fest , daß die B e s a tz u n g s -

mächte Frankreich und Belgien bisher weniger Kohle aus dem

Ruhrgebiet haben ziehen können , als ihnen vor der Besetzung an
einem einzigen Tage geliefert wurden . Die Bestände der öffentlichen
und privaten Betrieb « seien für längere Zeit ausreichend und die

Versorgung aller lebenswichtigen Betriebe ge -
sichert . Insbesondere werde auch die Landwirtschast die für Drusch
und Frühjahrsbestellung notwendigen Brennstoffe erhalten .

In der Aussprache betonten die Vertreter aus dem all - und neu -

besetzten Gebiet den Willen und auch die Möglichkeit zur Durch¬
führung des Widerstandes . Um die Rohstoffversorgung weiterhin zu
ermöglichen , forderten die Arbeitgeber Vertreter die Förderung
der Ausfuhr und eine weitgehende Kreditunterstützung
durch die Rcichsbank . Vertreter der Arbeitnehmer wiesen dar -

auf hin , daß auch der Inlandsmarkt belebt werden müsse und

forderten eine Hebung der Kaufkraft im Inland durch
Anpassung der Löhne und Gehälter an die Warenpreis « . Der Vor -

sitzende des Ausschusses faßt « das Ergebnis der Aussprache dahin

zusammen , daß die Lage des Reiches durch den Einbruch in deutsches
Gebiet zwar sehr ernst ist und daß der Kampf über seinen Bestand
entscheiden wird , daß aber die Durchführung des Widerstandes und
damit der endliche Ersolg gesichert ist , solange der einheitliche Wille

des deutschen Voltes seine gesammelle Krost ernstlich auf dieses
Ziel richtet . _

Die steigenden Nahrungsmittelpreise .
Im Kleinhandel macht die Verteuerung entsprechend stark «

Fortschritte . Das geht aus den Preisberechnungen R. Calwers her -

vor : er ermittelt für die letzten 6 Wochen für den wöchentlichen
Nahrungsmittelaufwand einer vierköpfigen Familie , Eltern und

zwei Kinder , auf Grund der Groß - Berliner Lebensmittel -

preise folgende Indexziffern in Mark :

Index Index
29 . Dezember 1022 2l 730 20 . Januar 42 942

«. Januar 1923 20 305 27 . Januar 55 790
13 . Januar 1923 31 847 8. Februar 75 889

Hiemach sind also die Kosten des Nahrungsmittel -
aufwände ? Ende 1922 auf mehr als das Dreifache ge -
stiegen . Im Vergleich zur Vorkriegszeit betrugen sie End « 1922
das 8S3fache , am 3. Februar 1923 aber bereits das 3 03 5 fach « .
Diese katastrophal « Entwicklung bedeutet bereits für Millionen

unserer Volksgenossen Hunger und bittere Not . Sie wird aber

sicher zur allgemeinen Verelendung führen , wenn es nicht gelingt ,
eine weitere Ausbreitung der Arbeitslosigkeit hintanzuhalten . In

dieser Richtung müssen schleunigst Maßnahmen getroffen werden .
All « Hilfsquellen unserer Lebensmittelversorgung sind planmäßig

heranzuziehen . _

Die neuen kohlenpreise .
Die nötig gewordenen Lohnerhöhungen im Bergbau und die

gestiegenen Materialpreise ergaben die Notwendigkeit einer weiteren

Erhöhung de ? Kohlenpreise . Die Organisationen der Kohlemvirt -

fchast beschlossen daher heute , ab 9. Februar folgende Preis -
er höhungen eintreten zu lassen : . . .

Ruhrfettfördertohl « 36 622 , Sachsen durchschnittlich 34 272 ,

Nieberschlesien 29 804 , Aachen - Eschweiler 43 046 , Aachen - Nordstern
48 648 , Niedersachsen - Werminghausen 30 872 , desgleichen Ibbenbüren
29 240 M. Reine Rohbraunkohle 6497 , desgleichen Briketts 22 828 ,

mitteldeutsche Rohbrauklkohle 9176 , desgleichen Briketts 25 395 M „
aller netto je Tonne .

Die Preiserhöhungen halten sich in Prozentziffern bei den

einzelnen Revieren an das Ausmaß der bewilligten Lohnerhöhungen .

Einschließlich der Steuern usw . wird sich der Preis für die Tonne

Ruhrfettsörderkohle durch die heutigen Beschlüsse von 68411 auf
123 355 M. stellen . _

Die Roienpresse arbeitet jetzt in einem geradezu unheimlichen
Tempo , um den wachsenden Bedarf an Zahlungsmitteln zu be -
friedigen . Die Gefahr , daß der vermehrte Notendruck auch die Em -
wicklung der Valuta nachteilig beeinflussen muß , scheint man voll -
kommen zu übersehen . Die T a g e s p r o d u k t i o n « n Banknoten .
die in den letzten Tagen 35 Milliarden Papiermark betrug , ist jetzt
auf 4 5 Milliarden gesteigert . Die Einführung der 50 000 -
Mark - Note , die jetzt erfolgt ist , gestattet eine weitere Steigerung
um 15 Milliarden pro Tag , die in der nächsten Woche de -
reits bis auf 75 Milliarden Gefanllagesproduktion
herangeführt werden soll . Es werden für die Herstellung von Zah -
lungsmitteln von der Reichsbank 3 3 Druckereien und 12 Papier -
fabriken in Anspruch ' genommen . Durch die demnächst erfolgende
Herstellung von 20 000 - Mark - und 100 000 - Mar ? - Scheinen und ver¬
mehrte Herausgabe von 10 000 - Mark - Noten kleineren Umfange ? ,
die besonders für Löhnungszwecke sehr begehrt sind , wird die tög -
liche Leistungsfähigkeit vom Ende des Monats ab auf mindeste n s
125 Mlliarden Mark Tagespro d ' uktion gebracht
werden können . Der Monat März dürfte also mehr als 3 Billionen
Mark neuer Zahlungsmittel in den Verkehr bringen . — Herrliche
Ausfichten für Sachwertbesitzer , um so trostloser für die Verbraucher ,
deren Kaufkraft auch dann von der Notenpresse zerschlagen wird ,
wenn sich die Mark wieder bessern sollte !

Das Goldzollaufgeid beträgt für die Zeit vom 14. bis einschließlich
20 . Februar 7 09 00 0 v. H geaenüber 474 900 v. H. in der Bor -
woche . Es sind also jetzt 7100fache Zölle in Geltung .

Eine privakwirlschaflliche Organisation für Schrottcinkauf . Bon
den oberschlesischen und mitteldeutschen Eisenhüttenwerken ist eine
„ Eisenkredit - Aktiengessellschast " mit einem Aktien -
kapital von 500 Millionen Mark gegruttdet worden zur Finanzie¬
rung des Bedarfs an Einfchmelzmaterial für die an die S ch r o t t -

einkaufsges ellschaft angeschlossenen Werke : Oberschlesische
Eifenbahn - Bedarfs - A. - G. , Oberschlesische Eisemndustrie - A. �. , Bis -
marckhütte , Borsigwerk A. - G. , Kattvwitzer Bergbau A. - G. , Stahl -
werk Hennigsdorf A. - G. , Deutsch - luxemburgische Bergwerks - und

Hütten - A. - G. , Abt . Weber Brandenburg , Aktiengesellschaft Ferrum ,
Ganz u. Co. , Danubius A. - G. — An der Gesellschaft sind außerdem
beteiligt die Handelsfirmen Schweitzer u. Oppler , Berlin und
I . Adler jun . , Frankfurt a. M. . sowie ferner die diesen Firmen bzw .
den oberschlesischen Werken nahestehenden Banken : Darmstädter und
Nationale Bank , Deutsche Bank , Direktion der Diskonto - Gesellschast ,
Dresdner Bank , Commerz - und Privatbank , Berliner Handelsgesell -
schaft , I . H. Stein , Köln , Carl Cohn , Berlin , I . Dreyfus u. Co. ,
Berlin .

Zusammenschluß im Luflocrkehrswesen . Die Deutsche
Lufl - Reederei und der Lloyd - Luftdienst baben ihr «

LustverkehrSinteressen in der am 6. Februar 1923 mit 100 000 000
Mark gegründeten A e r o - L l o h d A - G. vereinigt , nm so eine

größtmögliche Wirtschastlichleit der Betriebe sicherzustellen . Zum
Vorsitzenden des AufsichtsratS wurde Reich ? minister a. D. v. Raumer

gewählt , ferner sind im AufsichtSrat vertreten die Hamburg - Amerika -
Linie und der Norddeutsche Lloyd .

Die Eisenerzlager der Welt . Die Ruhrbesetzung hat die Auf -

mertsamkeit der Welt auf die Essenerzlager gelenkt . In den Be -

sitzoerhältnissen der Erzlager ist bekanntlich nach dem Kriege eine

grundlegende Aenderung eingetreten . Die großen Eisenerzlager von

Lothringen sind gegenwärtig fast alle in französischem Besitz ,

während vor dem Kriege zwei Drittel dieser Erzlager in deutschen
und ein Drittel in französischen Händen waren . Di « deutsche Essen -
und Stahlindustrie bediente sich überwiegend der lothringischen
Eisenerze . Infolge der französsschen Gewaltpolitik sind nun ober

auch schon vor der Ruhrbesetzung , verschiedenen Berichten zufolge ,
Lieferungsoerträge für schwedische Erze mit deusschen In - ,

dustrielleu in großem Umfange abgeschlossen worden . Als Exporte
länder für Essenerze kamen vor dem Kriege außer Schweden Kuba ,
Nordafrita und Neufundland in Betracht . In der letzten Zell haben
jedoch auch die Erzlager eine Wichttgkeit gewonnen , welche sich in

Australien , Brasilien , Chile , Indien und Südafrika befinden . Erst
vor kurzem ist ein riesiges Eisenerzlager in Neufundland entdeckt
worden mit sehr hochwertigen Eczen . Di « Förderung soll bereits
in den ersten Iahren 100 000 Tonnen im Jahre betragen . Für die

Ausbeutung der südafrikanischen und mdsschen Essenerzlager be -

darf es des Ausbaues der Eisenbahnen . Wenn dies erfolgt , so wird
der gegenwärtige Wellvorrat an Eisenerzen eine enonne Steige -
rung erfahren . Eines der wichtigsten und reichsten unter den bisher
bekannten Essenerzlagern ist vor kurzem in Brasilien entdeckt
worden . Eine Anzahl europäischer und amerikanischer Konzern «
haben bereits Teile des betreffenden Gebiets aufgekauft . Der Aus -
bau der Essenbahnen und Häfen ist zur Ausbeutung dieses Riefen -
lagers ebenfalls notwendig .

Der Aufschwung des englischen Sohlencxporis . Im Januar 1921

fand der große englische Kohlenstreik statt , während das domssn
folgende Jahr eine Erhöhung der Kohlenprodukticm auf den Bor -

triegsftcmd und gleichzeitig eine wesentliche Erhöhung des englischen
Kohlenexportes brachte . Die englische Rohstofsausfuhr betrug 1922

trotz der Preisrückgänge 38 Millionen Pfund mehr als im Jahre
1921 , wofür in erster Linie die gesteigerte Kohlenaus -
fuhr verantwortlich ist . So hat z. B. Deusschland im Jahre 1921
bloß 818000 Toitnen im Werte von einer halben Million Pfund
Sterling von England gekauft , im Jahre 1922 dagegen bereits
8 346 000 Tonnen im Werte von 8,4 Millionen Pfunds Ster -

iing . Die deussche Kohlennot infolge der Lieferungen von Repara -
tionstohle an Frankreich und Italien hatte diese Käufe notwendig
gemacht . Italien , das vor einigen Iahren statt englischer amerita -
nische Kohle eingeführt hatte , kaust wieder englische Kohle . Di «
Senkung der englischen Kohlenpreise , . besonders aber der amerika -
nische große Kohlenstreik im Jahre 1922 haben die amerikanische
Kahle vom italienischen und anderen europäischen Märkten fern -
gehalten . Die Exportkohle wird überwiegend in den Bergwerken
von Südwales gefördert , von wo Mitte Januar 1923 wöchent -
sich ungefähr eine halbe Million Tonnen , ein Zehntel der gesamten
englischen Kohienproduktion , ausgeführt wurden . Von den über -
scesschen Märkten liefert England Kohl « nach den Vereinigten
Staaten , Südamerika und in geringeren Mengen nach Kanada . Iii -
folge der Ruhrbesetzung hat sich die Nachfrage nach englischer Kohl «
in Deusschland , Frankreich und mrderen europäischen Ländern er -
höht .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 Schweizer Frank 6274,27
Geld . 6305,73 Brief : 1 ipanischc Peseta 5211,93 Geld . 5238,07 Brief ;
100 österr . Kronen 48 . 12 Geld , 48,38 Brief : 1 tschechische Krone
995, — Geld , 1000 — Brief : 1 ungarsscheKrone 12,66 Geld , 12,74
Brief : 1 jugoslawischer Dinar 315,21 Geld . 316,79 Brief . 100 Polen -
mark galten im freien Verkehr 97 — 100 Mark .

Wetter biS Tounabrnd mittag . Im Westen etivas wärmer , über -
wiegend bewölkt mit geringen Niederschlägen , gm Osten trocken und »iel -
sach heiter bei leichtem Frost . Ueberau srische südöstliche Winde .
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Solist : Kammersänger Karl Braun

( Staats ' iper )
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Fritz Senf
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die renommierte Pirna

MleiK - Wiese
Artilleriestraße 30
5 Min. vom Bhf Friertrichstraße
Tel Norden 1030- 1437- 5390- 11153

u . Passauer Str . 12

( Edce iluisDuröer Streue )
5 Minuten r. Wittenbergpl . - 2! oo

Steinpl . II 803

Tel. - Adr. Platin » it -se

DeotsdierWIailieiteMleibaiiS
fimltiingsstelle BerlinH 54. Uii ! mtri ! ! c83/8S .
Defchästszrit ootm . 9 Uhr bisnachm . tUHr .
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und 0592 bis «595.
Sonntag , den 11 . Zehrnnr , oot -
mlliags 10 Ahr , im Lokal von Sarfjfe ,

Einbomer Straß » 26:

m * Versammlung ' vs
der Keffelschmiede und - Helfer .

Sonntag , II . Aebenar . normlttogs
10 Uhr . in d- r Srnner « ! »Snigflavt .

Schönhauser Allee 10/11:

Branchenversammlnng
der Bduschlosfer und der Kollegen
aus deu Betrieben für gelochte

Bleche .
Tagesordnung : 1. Bericht über

unser » Lohnverhandlung . 2. Verband -
und Branchenangclegenheiten . Z. Ver¬
schiedenes .

_ . dV Die jioinmifffvnsmitglleder und
Vertrauensleute treffen sich um 9 Uhr
im selben LoiaL

Ohne Miigiiedeblich kein Zuiritt .
142/6 Die Ortonermattung .

Jlcnc Berliner

SMMW - ZUMi
eiagetrag . Srnossensch m. deschr . Hastpfiicht
Rriuitfendorj » Oft , wilkeftrusze 62

Scundbend . deu 24 . Februar ,
abrudS 8 Uhr . im VersammlungS .
, immer der Bäckerei , Wilkeftr . GS

Generalversammlung
TageOvrdnunq : L Bericht de« Vorstandes

und Ausstchtsrates . 2. Vorirgung der
Vilanz und Vefchlußfasinng Uber die-
selbe. 8. Bericht übet die stnttgesun -
den- gerichtliche Reviston . 4. 9kcuwabl
de» Vorstandes und Aufstchisrates .
5. StatiUeniinderungen und Aniriiae .
0. Verschiedenes . 107/4

Die Bilanz liegt im Kontor Wilkostr . 02
für die Scnosscn zur Einsicht aus .

Der Borstaud .
Enge l Marsches .

FranzäraiHtweta ,
starker , zum Einreiden . Liier 12. 0 Mark ,
iTlasche exlra . Vnreauseif « 100 Mark.
Arrbanbrnnlk « 100 ■>500 Mark , ftloscll -
p upier Rolle 150, 180 Mark , sowie viele
villige Artikel der Branche Mtarf -
grosrnstros, « 84 , an der Lindenstrabe

Berkauk 9 - 6 Uhr.

vFUZN priits , « SP

„ sich ewig bindet !
Als Selbsthcrsteller liefere ich in

i C Oiialitbt und Preis einzig dasiehcnd

vji Tfaurlnge
T Ring Dukatengold v. M. 2. W00an

. . . - M- h 1 Ring 585 gestempelt v. M. 15000 an
ges . gesen . j R. nÄ � ges,enipelt v M %Q0 an

Einfache Ringe 3000 Mk.

iH . Wiese , Juweller KÄr�anirstraSi
Austuhi liehe Preisliste nach außerhalb gegen RDckporto .

| Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .
Oarantleschein tür gese ' zlichen Ooldinhait

Telegr . - Adr. Trturingkanonc Berlin .

Am 6. f?obr. entschlief nach kurzem.
schwerem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Bater , der Schristsetzer

Wilhelm Berg .
Marie Berg und Kinder .

Einäscherung : SDtoittoo, nachm . 4 Uhr' im Krematorium Serichtstrahe .

An den Folgen einer Magen -
opcration verstarb am 6. Februar
unser lieber Mitarbeiter , der Schrift -
fester

�VHKelm Berg
im 53. Lebensjahr .

In fast 20 jähriger Zusammen -
arbeit war er uns immer ein Pflicht-
treuer und guter Kamerad . Wir
werden seiner stets inEhren gedenken
GefchSftsIeiknng unb Jlecsonol
der Aorwürks - Suchdrntkerei .

Einäscherung Monlag 4 Uhr im
Krematorium Gerrchtsiraße .

de »
oeulsedeT llei »li »rdeilefveTd «viI

Verwaliungssteile Berlin
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Former

Lodert Beelitz :
am 6 Februar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Eonnadend .

den 10. Februar , nachm. 2' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Heilands - Kirch -
Hofes in Stahnsdorf aus statt .

Rege Betcrliarmg erwartet

D�7����Di�Drt »a£j »aItuna�

Am Dienstag , B. Februar , eutschliei
nach kurzem, schwerem Leiden unsere
liebe Mutter

fm Anna Meyer , nthhipb
im Aster von «4 Iahren . 28,3b

In tiefet Traner
Qeschwieter Meyer ,

SO 33, Schlesische Str . 35.
Kranzspenden danlend oerbeten .

Einäscherung : Sonnabend , 10. Febr. ,
Nm. 4 > . Kremr . IoriumBaumschuIcnw

ustzen
kauft TlUnzenhaodluns ;
Kfhlort , Lothringer Str . 34

SRILLANTEN
PSslln , Golä -
u « Silber - Bruch

kauft zu höchsten
Tapespreisen

„ Sohow "
Juw elen - Qcs . m. b. H.

Jenisa lemcrSt . 19- 20
Preise im
Schaulensfer

Frauenhaare ' Ä ' aT
Aufkäufer ! Wirrhaar !

Kilo 13003 Mark zahlt '
HaarhanJIung Grüner Weg SO.

lotioc llfnrt mn M llas icttgedruckle Won 180 M. ( zulassig
llpCuCu Wliri 1UU Hl . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche 1
| das erste Wort ( fettgedruckt ) 100 Jedes weitere Wort 70 M. }
1 Worte , die mehr als 15 Buchstaben haben , zählen für zwei Worte j

Kleine Anzeigen | A n z e i g e n KÄÄJ bis i ' /z Ohr nachm .
I In der Haupt - Expedition des Vorwärts . Berlin SW 66. Linden -

sfraße iL, aoeejeben werden . Oeöfinet von 9 Uhr trüh bis 5 Uhr nachm .

Verkäufe

Bits Teilzahlung . Elegante Herren -
bekfeidung . Winlcranzllae , Winter -
schlllpfer , Euiaways , Holen . Mahver -
orbeitung . Droke » Sager . Beaueme .
diskrete Natcnzahlung . Leiser Sott -
lieb , Nollendsrjstr . 22a, nahe Rollen -
dorfpfag . Geöffnet 9 —12. 3—7.

Teppiche , herrliche Berscrmustcr , Di-
wandecken . Drücken , billige Gelegenheit .
Rrschke . Neukölln , Kaiser - Friedrich -
straffe » IV. _ ISlflT *

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun¬
nen str äffe S. Firma cd) tenl Täglich
groffer Verkauf maffmäbig hergestellter

� ze, Exortoelze
lig ! Keine Lombardwarc .

Leihhau » Friedrichstraffe 2 . .
Tor ) verkausl spottbillig «legante An
Säge, Schlüpfer , Paletots . Eelegenheits -
laufe : Sportpelze , Gehpelze , Kaffeniacken .
Pelzmäntel , Füchsc oller Art . tieine
Lombardwore . _

•

Pelzwaren aller Art , auch getrogen »
lause zu höchsten Tagespreisen . Peiz -
haus Ziigcrmann , Prinzessinnenstr . 14,
om Morigplaff . Moriffptaff 15 705. Fahr -
geldvergiltunx . _ _

•

«elegcnheiisköufc : Beitwäsche . fertige !>
Betten spottbillig . Handlstchcr , Damen -
mäsche. Siiescnanswohl . Tcppi - He, Gor -
dinen . Brücken , Diwandeckcn , Beiidecken ,
Tlsd)d»ckeii . Keine Lombordware . Wäsche-
hos. Leihhaus , Moriffplaff 53». 41

Pelzgelegeuheitskaus ! Eilberwols ,
Kreuzfnchs , selten schön. Opossumsdiai .
echten Stunfskragen , bildschöne Kasten -
iacke. Sportprlz , verlaust billig Feige ,
BrÜderftr . 42 ll kSchloffplaff ) . _ _ _ _•

Aas Teilzahlung . Neu eröffnet . Her -
ren - Säarderobc , Anzüge . Entaways .
Raglans , Echllibler , Ersatz für Matz-
arbeit . Beaueme . biskreke Teilzahlung .
Sebr . Gottlieb . m. d. H. , An der
Schleuse 5» ( Nahe Schloffplast und
Sptitelmarki ) . Geöffnet 9—' . . *

Leihhan » Rosenthalcr Tor , Linien -

zllge, Winterschlüpfer , Winterpaletot ,
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware . *

Silberwölse , Eilderfüdise , Seift -
siichse, Blaufüchse , gobeliüchsi , Seal -
wänteL Bibcrmäntel anffergewöhnlich
billig . Siieseniagcr . Gelegenheiten .
Sic finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , «aiser - Wilhelm -
Straffe 16, Alcranderplust . _

•

»ettwäsch « noch sehr billig . Deckbett -
bczüge 12 500. —, Bcktlaken 7850 . —,
Wäschcsiofse 1975 . —, Doppelgarniturtn
58 000 . - , Inletts 29 750. —, Handtücher ,
Urberschlagldfen , Damast billigste En-
gro - preist . Reelle , fachmännisch - Be-
bienuna . Aelteste Spezial - Bettwäsche .
fabrik (Sräfestraffe neununbdreißig ( Ha.
senheidri , Brunnen str . 10 ( Rosenihater ,
platz ) . _ _ *

aanter Künstlergardinen . Ctamin , Ma-
lies , Erbstüll . Englischtüll . . 4500 auf .
wärt », herrliche Halbstore » 3200 an ,
feinste Meterware , alle Breiien , 700
aufwärt », prachtvolle Bettdecken jeder
Preislage . Dardincnhaus Roick, Seba -
stianstraffe 24, zweite Etaae, - nahe Mo-
ritzpiatz , Spittetmarkt , Fahrtvergütung .

Geoffe Aorteile in wenig getragenen
sowie neue » Iockettanzügen , Paletots
Schlüpfer », Gummimänteln bietet
Ebner » Monotsgarberobenhaus , Brun -
nenstr . 41, direkt am Rosinthal , rior .
«erkauf m>d Beriaih v, » « esi " '

Lederwaren , Damen - Handtaschen ,
Trios - , Geldscheintaschen , Akren - Map-
pen , Reiseioffrr . Hundeartiiel zu
aufferordonrlich dilligen Preisen , vru -
nisnstruffe 207, Laden .

dfföbel

MöbeL Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- nnd Abzahlung . Land -
wehr . Müllerstraffe 7 ( Seddingplast ) . _

*

Möbel , große Auswahl , in Nusbaum
und eichenen Schlafzimmer », farbigen
Küchen , einzelnen Möbelstücken . Even -
tucll Zahlungserleichtcrung . Därisch ,
Stralauer Platz 1—2. Ecke Fruchtstraffe .
am Schlestschcn Dahnhof . _

•

Möbelhau » Rehfeld . Badstrafte 84.
Gelcgcnheiiskäuse in Echlaszimmern ,
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
zebrnucht . Stube und Küche. Ist Teile ,
nottbillig . Komplette Küchen van

36 000. — Rur solange Vorrat . "

EhaiMIigttes . Auflegmatratzen . Pa -
tvntmatratzcn 36 000�- . Walter , Star -
aarderstraff « achtzehn . *

40 0( M. —,
C

ff�tenlmatraffen , Polsterouf .
lagen , kinderdrahtbett . Mcickc. August -
straffe 32», Qucrgcbäude ,

Ksukgesucke
zündlcrzen , Glühbirnen , taust Rös -

ler,� Fr iedrich sgoach t 5—6. _
•

Schallpläiien / Kilo 4200 . —, kauft
Ehristburgerstraffe 8.

II Kaninchenfelle 9000 . —, gieaenfille
A l)00. —, Hafenfell « 6O00. —, Rosthaare ,
Rauchwaren höchstzahlenb . Neumann .
Eljaffcrstraff « 80. Fahrp - Igütuiig .

_ _ _ _

•

Perler und deutsche Tcppiche taust
höd' stzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
fftledtifl - Snofte - B. Tel . Neukölln 9123.

kausc alle Arten Säcke, Packleinwand .
Nähgarn . Zillcr , Swincmünderstraffe 7.
Humboldt 489 _ _

*

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Kimmcr . Einzelmöbel . Metallbctle »
Wenger . Mnrstliusstr . 8 ( Alexander -
Plast ). ff

HusiKinstruinenfe

Flügel , Piano » 275 000 . —. Naben -
stein , Münzstrafte 10. _

Pia » « preiswert . Klaviermacher
Link. Srunnenüratz « 35. '

dsdevItHZei ' T�ew,

Morwärts
Frauenhaare , 100 Gramm bis 800 . —,

teuft Grüner Weg 80, nen 2—7, _ _ _
NOA' Finnlchmelz « kauft Lötzinn , G»-

schirrzinn Rcichblri und sämtliche Me-
tall «. Andrcasslrafte 49. _ _ '

Bäck« kauft Vencr . Gollnowstr . 9.

Photvavparate , Optik , Priomenfern -
gläser . Theatergläser . Mikroskope , Bril -
ianten kaust Wertzeulrale . Oranien -

Säckeeinkaus , Nähgarn aller Art kaust
Zuckermann . Elsasserstradr 9. Norden
4631. Fahrvergütung .

Säckeeinkaus , Nähgarn aller Art kaust
Tobias , Ackerstraff « 162. Norden 8730.
Laden , ffahrpergütung . _ _

_ _ _

•

Schällplatt «, kauft . Kilo 8000 . —.
Platt « numtausch , Schönhauser Allee 30.
nur Hof I.

Geld Mr jede Werl, —...
kaufsprcise für Psandschrino .
Doldgcgenstände . Wolfs ,
straft , 41 Itt .

. te An-
Irillanten . '
Friedrich -

latte », Kilo 4600 . —, Platten -
Umtausch . Köpeuickerstrofte 18S- , Sio-
inintener straft « 4.

_ _

Schallplatten , z«rbr »ch«ne, abgespielte ,
zahlt stet » höchste Tagespreise Weseloh ,
Friedrichstraffe 9.

Briestnarken - Sammlung kaust . Preis¬
angebot unter 9! O. 117, Rudolf Moff«,
Greisswalderstratz « 197. _ _ 77/19

Fahreadankauf , Linicustraffe�N ll49K�
Piano », Flügel kaust zu höchsten

Tagespreisen Pianainngazin . Larba -
roilaplaff 2. Nollendorf 5397. 197/12�

gahngrbiffe . Jahn 500 —10 000, wegen
dringenden Bedarfs kaust Kurt Kchlert ,
Berlin , Lolhringerfir . 34. _

*

Granpapageien , Grünpavageien , Ka-
narienhöhn « kauft , zahl , kon/urrenzlo »
höchst« Preis », Tierbandlunm Brunnen -
stpiffe 52. Hnmd . 1674, Rrbenansdiluff .

Elrktrömotorrn , Drehbänke , ilkalcht -
n«n, Werkzeug « aller Ar » kauft Elektro -
werner , Blumenthalstrafte 3, Bülow -
bahnhof . Kurfürst 7588. »

Geschäftsankäufchs

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
geschälte , Grundstücke . Degen . Ehaullee -
strafte 118. Potsdamerstraffe 68. An¬
rufen : Norden 62. Kurfürst 3688. •

Gold - . Silber - Bruch . Platin . Blast .
sold , Brillanten , ausländische Gold- ,
Silbermünzen . Fahngcbiffe . Kahn 15 bis
500 Mark . Brennstiste . Aonlaktstitt »,
aolden « Uhrett Ringe , Ketten , Oueck-
stlber . Doubl «. Alpaka . Kristall kaust
zum Auslandskurs Kurt Kehlert , Ber -
lin . Lotkrinaerstrabe 84.

«is 756 699 alt « Fahngebiff «. Plati ».
abfülle , Silderbruch , Oiiecksilber , Fin »,
Kupfer , sämtsiche Mctallsachcn . Schle »
sisckestr. -ffe 39 köpenickerstr . 39, Halte -
stelle Adalbertstr . Goldschmelzc Ehristio -
nat . Fahrtoergütung .

_ _ _

Säcke, hijchstzahlendl Packleinen .
Gerne kauf : Märkilch « Sackhandlnng .
Georgentirchstraftc 58. Lützow 836L �

Säcke, Bindfaden » Packleinen , Raff -
haar «. Schafwolle fowi « sämtliche Me¬
tall « kaust Möbelgeschäft , «vllno «-

z. Königstadt HSV. *

j Werkgeuge u - Maschlwenl

Kugellager , Boschzllndkerzcn . nene ,
alte , Echmirgelleiven zu Höchstpreisen
kauft ftltndiz Fcidler , Sartenplatz 8,
Erdzeldtoft .

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
ichrauben . SmmirgeNeinen kaust El »-
bclz, Friedrichsgracht L_

Nägel , Schraube » lauft Wvbtk», Am¬
sterdam erltraffe 21.

Roto », Schellack, Seim Tischlerwerk .
zeug, Tischlerelmaschinen kaust Ernst ,
Oranienlir . 166. IN. '

Spulendrähle , Kabel . Litzen . Motorc .
sämtliche » Installatlznomaterial kauft
Sinz . Sllaffer Ste�lTl ». N»rd .

Kugellager kauft höchstzahlenb Eibin -
gerstraff « 9 ( Ringdahnhos Landsderger -
all «, ) . ' *

r Gsloverkchr

Gelbda - leh » bis «800 000 »- , Raten -
riiifintlniH . Rill »». Grotzgörschenste . 18.

Abzahldarlehen , schnellsten », Möbel -
belcihunq . 6 Prozent . Wolf , ZiMNlcr
straff « 8/4.

Arbeitsmarkt

Stsllsnangebplc

Altmctallsarsterrr , besonder , für
ZSeiftmetall . gesucht . Meldungen an
Isachim Koppel , Metallhandlung ,
DZ». 40, Heidestrufte 14. Telephon :
Hansa 1365 —1839 ,

Gereiettenbrnckee , jüngerer , sofort gc»
sucht. Laut » Wagner , Alcxandrine ».
straft « 107. _ ' 2804b*

krr , durchaus selbständige ,
allererst » Kraft und umstchtiger Fach -' - — - foj zur Leitung

czialuät : Wachs .
sofort gesucht .

niafm , wird als Meister zur Leitung
dedeutender Fabrik ( Spezialität : Wa>'
klpf , und
SaurrfUllu :
»eiällig « £
Hanrterved . des

d - figuren )
ang bei hoch
Ossertrn und

üem Einkommen .
or W. 87 an die

Vorwärts " erbeten .

An der gewerb ' ichen Berufs¬
schule I in Senitenberg N. - L.
ist die Stelle eines

zu besetzen . Qehalt nach
Qrnpne IX, Ortsklasse B. Be¬
werbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind uns
umgehend einzusenden .

Senftenberg , 2. Februar 1923.

Der Magistrat .

MWMM ' SdttNMkM
erste Kraft T möglich! ! levlg , zum
baldigen Eintritt nach Baden - Baden
gesucht . Nur schrittliche Angedoie
unter Angabe von Nrserenzen an

Thiorftärtner , G . b. H. .
Berlin 10. ». M- hrenste . . l0 1130/5

SMMlMer
de»

jonuöitä "
für alle Stadlleile
von Groff - Berlin
gegen festen Lohn
und Provision sofort
gesucht. Meidungen

von 10 —5 Uhr.

IwwJrb- firtiSkH :
Berlin

Lmdenstraße 3

3k! l »WS-

onsitistc
( Mann ober Frau )

! üc die Tour

Eharlolkendurg ,
Lauer Strahe

stellt sosort ein

hnrirtAiqMIe"
toi « f
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